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ilsiäbaißbrnsataai."
�La hattaglia del grano.�

Von Agricola. «
 Fortsetziiiig und Schluß!
Neue heilige Arbeit.

Die bernbigenbe Wahrheit ist, daß die Landwirte überall
i111 ganzen Lande ruhig ihre Tätigkeit aufgenommen haben. In
meiner Hand sind die Berichte aller laudwirtschastlichen Waiider-
lehrer; nach ihnen steht die Masse des landwittschastlicheii Heeres
in den Reihen der Kämpfer nnd ist bereit für den Feldzug des
neuen Jahres. Die Schlacht des Getreides wird nicht in einem
Iahre gewonnen, aber wir sehen die Möglichkeit des Sieges.
Niemand kaiiii heute aber daran zweifeln, daß es möglich ist,
den HektariErtrag des Ackers zu heben. Es ist notwendig, daß
überall Korn reist, wo eine intensive Kultur« inöglich ist. Es ist
notwendig, die Gebiete immer mehr auszudehiieiy die einen
hohen Ertrag bringen. In der Geiieralrevisioii der Felder, die
wir im August dieses Jahres vorgenommen haben, haben wir
die Möglichkeit festgestellt, aiis einen Rekord der Ernte von 100
Doppelzeiitiierii pro Hektar zu kommen. Es ist meine feste
Ueberzeuguiig daß die italienische�Laiidwirtscbaft noch größerer
Fortschritte fähig ist auf dem Wege ziir Vollkommenheit, ziir
Steigerung ihi«er Eiträgnisse Die Preise, die ich jetzt zii ver-
teilen die Freude habe, sind Beweis Dafür, was eine Landwirt-
schaft leisteii kann, die alle Fortschritte, alle Errungenschaften
uiid Wisseiischaft nioderner Technik sich zii eigen macht. Ihr
Bauern Italiens, diese erste Schaii unseres italienischen Getreides
ist Offenbarung des Willens und feierliches Zeugnis der Leistung;
ihre Bedeutung ist daher nicht nur wirischaftlich, sondern aiich
in viel höherem Sinne politisch und moralisch. Aber vergeßt
nicht, � ohne die Zusammenarbeit aller Berufe, ohiie den
Frieden der Felder, den unsere Regierung euch sichert, wäreii
die Fortschritte der Landwirtschaft sicher laiigfamer, vielleicht
uiiiiiöglich gewesen. Ich versichere den Dank der Natioii nicht
nur ben hervorragenden Laiidwirteii, denen ich die Preise zu
verleihen habe, sondern allen italienischen Laudwirteiy -die sich
zusamnieugeschlosseii haben in diesem großen Kampfe der Eis:
zeugung und, wie ich sagen darf, neuen  Eroberung. Denn
diese alte heilige Esde unseres Landes, der unser Kampf gilt,
kann das Brot geben für ihre Söhne von heute und voii
morgen, wenn nur die Bieuscheii verstehen, sie fruchtbar zii
inachen, durch die Voraussetzungen des Wachstiims, die Sonne,
das Wasser, die Arbeit iiiid die Wissenschaft.«

Mit diesen Worten eröffnete das Haupt der italienischen
Regierung die laudwirtschaftliche Ausstellung in Rom, in deren
Niiitelpiiiikt der Traktor stand, mit dem eben dieses Regierungs:
oberhaupt selbst die Felder« seines Gutes gepflügt hatte . . .

So lautet der nicht uninteressaiite Veiicht über einen Akt
der italienischen Wirtschaftspolitik, durch den dem Volke Rechen-
schaft gegebeii wird über die Erfolge des Kampfes um das
Geile-the, ..1a battiiglia del gran0«, den di: faschistischc Re-
gierung in voller Eikeniitiiis des Eriistes dieser Frage für ihr
Land im vorigen Jahr eröffnet hat. Inteieffaut ist dieser
Bericht nicht nur wegen seines uüchternen Inhalts, der ja für
die tatsächliche Politik sehr viel ivichtigeres enthält, als die
Erörterung vieler anderer politischer Probleme, sondern vor
allem wegen des Geistes, den er atmet -� Geist leidenschaftlicher
Verantwortlichkeit für das Schicksal eines ganzen Volkes �- ein
Geist, der nicht nur in patljetifcher Rede sich answirkt, sondern
von einem bestimmten Willeii getragen ist. Man stelle sich einen
cihiilicljeii Vorgang iii Deutschland vor? Unser Reichskanzler an der
Spitze eines Feldziiges für die Landwirtschaft! Und den Pflug,
den er geführt hat, auf der ersten Heeresschaiy über die Reihen
der Käuipfer und die Erfolge dieses tkainpfisi Wir wissen sicher
die tüchtigen und ererbten Beainteiieigeiischafteii zu schatzem die
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nach einein von der Nevolution kaum uuterbrochenen Gebrauch
an die verantwortliche« Spitze unserer Regierung berufen werden;
aber manchmal überkomuit einem doch etwas wie Sehnsucht-
auch so etwas Aehulicbes zu sptireii, wie die feste Hand eines
Schmiedesohnes aus einem Baiierndorfe. Auch wir treiben an-
geblich ja das, was man mit einem stolzen Namen bei uns
Argratpolitik nennt. Aber die deutsche Landwirtfchafh Aschens
brödel der deutschen Berufe, ist auf den Hiuterhof verdrängt
und das, was für sie getan wird, geschieht mit alleii Zeichen
der Angst, daß es der reine Konsument, diese räiselhafte, fiktive
Persönlichkeit, dem zu Liebe die ganze deutsche Wirtschaft doch
zugeschnitten sein muß, nur ja iiicht iiierkt und daraus eine
Beeinträchtigung seines Erstgeburtsrechtes folgern könnte. Unsere
feierlichen Akte sind -� neben immer wieder vergeblichen Ver-
suchen, eine der Geburtsstiiiideii dieses neuen Deutschlaiids zu
feiern, das doch immer nur Erzeugnis einer Niederlage bleibt�
Gehaltserhöhiingeih Lohnerhöhungeu und bewuuderude Auf-
stelliingen der immer steigenden Einfuhrziffern aiisländischer
Lebensmittel, die unsere Lebeusmöglichleit verschönekn und er-
leichtern. Keine deutsche Kompromißregieruug  ,,wir werden
sicher das Nieuscheiimögliche tun, wir kennen ihre Röte, aber
wir müssen doch Rücksiclst nehmen auf die Masse der Wähler«!,
keine deutsche Koalittonsregieruug deren. �binäre eln immer von
derartigen Erwägungen bestimmt find, hat den ut gehabt, die
zentrale Bedeutung des landivirtschastlicheii Problems, den Kampf
um den Erfolg des heiligen deutsch« Bodens in den Biittelpiiiikt
ihrer Politik zu stelleu, in den sie nicht wegen der deutschen
Bauern, sondern auch wegen des deutschen Volkes gehört; keine
hat den Mut gehabt, der Erkenntnis Ausdruck zu geben, daß
wir nach all den Niederlagen der legten Jahrzehnte einen Feld-
zug, einen heiligeii Krieg zii führen haben, dessen Entscheidung
auch die Entscheiduiig über das Schicksal unseres Volkes in sich
trägt, eben diesen Feldziig für diesen deutschen Acker, den eine
ivahnwitzigg nur auf den augenblicklichen Genuß eiiigeftellte
Richtiing im wörtlichsten Sinne des Wortes sterben lasseii will.
Niusfoliiii hat in manchen Dingen andere Sorgen wie wir; er
muß sich darüber berichten lassen, ob seine Bauern arbeiten,
oder ob sie einer verbrecherischeii Sabotage-Agitation unterliegen.
Diese Berichterftattuug kann sich die deutsche Regierung ersparen,
auch dort, wo der Gerichtsvollzieher schon täglicher Gast im
Hause geworden ist, auch dort, wo die Wetterkatastropheii wieder
einmal die Hoffnung auf Ernte zerstört haben; überall im ganzen
Lande arbeitet der deutsche Bauer mit einer Treue, die es recht-
fertigt, auch ihm das Zeugnis ansznstelleih daß im Dienste des
Vaterlandes, in Krieg uiid Frieden, keiner aus seinen Reihen je
Deserteur gewesen wäre oder heute ist. Aber dieses Vaterland
hat keinen Sinn für diese einfache Pflichteifülliing und keinen
Sinn für diesen Kampf, ben es aus seiner Neidatniosphäre
heraus nur nach Niarktpreiseii beurteilt. Wir wollen �- so
spricht ein Aiioiihnius �- kaiiadischeii oder französischen Weizen,
argentiiiisches Fleisch, poluischeii Schweinespeck und politische
Kartoffeln, dänische Butter, holländisches, franJösifchcs und
italienisches Geiiiüse fpauischeii Alte-in, kaliforiiifche Aepfel, wenn
auch der deutsche Acker �- letzter wertvollster Bestandteil« unseres
geschmälerteii Nationalvermögens � darüber zu Grunde geht.
Wir wollen billige Preise, iveiiii auch die gaiize Arbeit auf
diesem Acker unnötig und lächerlich zii werden anfängt, weil sie
den Arbeitenden nicht mehr ernährt. Und die deutschen Re-
gieriiiigeiiZ »Seid nur iuii Gottes ioilleii ruhig, ihr liebeii
Landwirte die laudwirtschastlichen Zölle stehen doch wieder im
Tarif, wenn ihr kein Geld habt, verschaffen wir eiich vielleicht
Kredite, allerdings zu 9 nisd 10 Prozent, die ihr nicht heraus-
wirtschaften die aber vielleicht einmal, wenn die besseren Zeiten
kommen, doch wieder zuriickgezahlt werden können und die ihr
braucht, iiiii die Steuern zu bezahlen, auf die wir nicht ver-
siebten können. Wir erwägen ja alles inögliche, Pläne der Eiit-
wäsferuiig, der Siedliiug, der Förderung des Milchabsatzesu wir
lassen Plakate drucken, daß man Milch uiid deutschen Wein
trinken soll, wir tun wirklich, was wir könuen.«

Jst es nicht an der "Zeit zu sagen, daß es so nicht weiter:
geht, das; diese Behandlung einzelner Erkrankungssiyinptonie
auf die Dauer gänzlich wirkungslos ist; ist es nicht an
der Zeit, mit allem Nachdruck uiid bei jeder sich bieteiideii
Gelegenheit zu sagen, daß es heute für uns, gerade so
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so wie für Italien, kein ivichtigei«es Problem gibt, für uns,
dieses Volk der Großstadh der Industrie, als die Rettung der
Landwirtschafh Rettung, die für die Städter nnd für die
Industrie ebenso lebensiiotwendig ist, wie für deii einzelnen
Bauer oder Grundbesitzer, der als Einzelerscheiiiung für unsern
Staat oder unser Volk ja an sich gleichgültig wäre. Ja, wenn
iii Deutschland nicht mehr eine zufällige Regierung, in der der
einzelne beste Wille machtlos ist, an der Spitze wäre, tveuu ihm
ein toirklicher Staatsmann erwachsen würde, ein Führer des
Volkes, danii köniite der Schlachtriif der Rettung-Der Landwirt-
schaft Schlachtruf des heiligen Krieges der deiitschen Nation
werden, Schlachtruf des ganzen Volkes, dem über allen Streit
sich bekämpfender Interessen hinweg eiiieiiiheitliches Ziel gewiesen
wäre. Und dann könnten wir vielleicht auch einmal eine deutsche
Heerschau des Getreides erleben, auf der dieser deutsche Staats-
mann deii Soldaten der neuen Front, seinen Bauern, den Dank
des Vaterlandes aussprechen würde, dessen Erhaltiiiig ibreArbeit dient. «

Wirkung des Appellsl
Eine gewisse Großstadtprefse: Die ,,Agrarier« �- immer

in Anführungsstricheir die sofort eine Vorstellung iiach der
Schilderuiig alter AsphaltwitzblättersTypeu erweckeii �� schwärmen
für Faschismiis � ·

Die Parteibonzeiu Wir interessieren uns selbstverständlich
für das laudwirtschaftliche Problem, schon im Hinblick auf die
konimeiiden Wahlen und die ja immerhin iiirht iinerhebliche Zahl
landwiitschastlicher Wählerz wir haben aus unserm Parteitage
am so und stzvielten uns eingehend mit dieser Frage beschäftigt
und veroffenttichen als Ergebnis unserer Beratuiigen auf der
dritten Seite unseres Programms unsere neuen Gedanken für
die Lösung der landwirtschaftlicheii Krisis.
_ Der Konsument  das ist jeder, der einkauft!: Auf Grund

eingehender Informationen diirch die Verkäufer auf den Markt-
standen und iii den Lädeii: die Agrarier habeii doch schoii höhere
PMIS hektlllsgspkeßt und jetzt sind sie noch nicht zufrieden uiid
wolleii noch iiiehr haben?

»Und über alledem stirbt iii Deutschland der Acker; in
Italieii aber schlagt der Italieuer die siegreiche Schlachh ,,la
battaglia del grano�.

Deutsche-Z Reich.
» D ·�- Berlim den 11._ November 1927.

«· �gäbe Taguugsabschuktt vcs pkcuskischciiI« ber Amt« e Preußische Prcssedieusi
die Erste ollsitzung des nächsteii

des preußischen Staatsrates ain
der Aeltestsieifitiiestfcgiirß Ä?Ä7am"�??"tt��ä « 5zusammentreten. g e eben age
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Koiumiiiiistisklie Wiililarbeit iu der Rcichswelin
Leipzig, 1l. November. Der 4. Strafsenat des

Reichsgerichts verurteilte ben Kaufmann Stern aus Conn-
stadt wegen Vorbereitung zum Hochverrat und unerlaubten
Waffenbesitzes zu einem Jahr Gefängnis und 100 Niark
Geldstrafe. Stern ist Nlitglied iind Zellenleiter der
koniinnnistifcheii Partei und war auch vorübergehend als
Referent tätig Die Anklage legte Stern zur Last, daß
er seine Reisetätigkeit niit der Verteilung von kominu-
nistiscljen Zersetzungsfchriften an Angehörige der Reichswehr
verbunden habe. Die eine Schrift, ,,Mahnworte an die
Reichswehrsoldateu von einein ehemaligen Kameraden« war
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mit einem Vorwort des Reichstagsabgeordneten Creutzburg
versehen. Der Staatsanwalt hatte ein Jahr drei Monate
Gefängnis beantragt.
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Die vorläufige Tagesordnung für die am .5. De-
zember in Genf beginnende nächste Tagiing des Völker-
bundsrates ist den Regierungeit der Mitgliederstaateu
zugestellt worden. Diese Tagung wird der Beratung
einer Anzahl politischer Fragen, der Vorbereitung
von Maßnahmen zur Jnkraftsetzung eiiiiger von der
8. Völkerbundsversantnilung itii September« dieses Jah-
res angenommenen Resolutioueii und der Prüfung
bei. Tätigkeit mehrerer Biizkcrbiiudskoniinissioneii ge-
widmet sein. » ·

UND« den Pvlltlschen Fragen sind u. a. zu erwäh-
nen di  von der litauischen Regierung aiii 1:1 Oktober
an den Volkerbundsrat gerichtete Eingabe betreffend ge-
wisse Maßnahmen, welche die polnisehe Regierung in
Bezug auf die Schulen, die Lehrer und die Geistlichen
im Gebiet von »Wilna und Grodno ergriffen
haben soll, und die Frage der ungarischn Op-
tanten in Siebenbürgen. Ferner steht neuer-
dings au der Tagesordnung die Eingabe der grie-
chischen egierung an·den Völkerbundsrat betreffenddie Interpretation gewiflser Artikel des Versailler Ver-Mzges Es handelt sc! hierbei um die Llngelegew
heit des Kreuzers Salainis. Weiter stehen auf
der Tagesordnung zwei Fragen betreffend die Freie
Stadt Danzig, von denen die eine sich auf die Be-
nutzung der Westerplatteuiid die andere aufBxgiekitcifenbasis fur politische trriegsschiffe in Dauzig

»� Auf wirtschaftlichem Gebiet wird der Välkerbuiidss
rat zur Ernennung der Mitglieder des Ausschusses zu
schreiten haben, der mit der Weiterverfolgung der An-cvendunfder von der Weltwtrtschiaftskoiiferenzdzgefaß-
ten Ernigfehluiigenbetraut ist. Endlich wird er Rat
die Vorspitzenden der Jnvestigatioiiskomniissioneu für die
Kontrolle· der Ditrchfuhriing der Entwaffnungsvov
schrifteiign Deutschlaud, Ungarn und Biilgarien zu
ernennen haben, deren Amtsperiode iin Laufe des
Jahres 1928 ablaufen wird.

Achtung!
Das für heut, den 12.November 1927, angeseßte

Preis-Skat-Tournier :
findet statt, sondern ist aus Sonntag, den 20.Ro-
vember Cotensonntagi verlegt. Die bereits gezahlten
Einfitße behalten ihre Gültigkeit. Weitere Anmeldungen
werden jederzeit im Hotel Schwarm Adler entgegengenommen.

Skat-Club �Hoffnung�
Der Vorstand.

Ueberschiveinmnng in Nürnberg.
Nürnberg, II. November. Die Pegnitz ist bei

Nürnberg über die Ufer getreten. Der Fluß führt Baum-«
stämme, Gartentüren und andere Gegenstände mit sich.
Ju der Altstadt wurden Straßen überschwemmt. Jn ver-
schiedenen Stadtvierteln stehen die Häuser im Wasser. Die
Einwohner mußten mit Kähnen gerettet werden. Auch aus
Obersranken kommen Nachrichten über ein reiche?» Steigen
der Flüsse und Bäche

Neue Erdstbfze in Stein-mark.
Grqz, II. November· Wie das »Nein Grazer

Tagblatt« aus Niiirzzsuschlag nieldet, wurden gestern
vormittag 9,37 Uhr zwei heftige Erostöße verspiirt Das
Beben wurde auch in Krieglach wahrgenommen. Schaden
wurde diirch die neuen Erdstöße nicht angerichtet.

Das Hoihwasser tut Westen.
Koblenz, 1l.Novc-mber. Nach den heutigen Wasser-

kjwdgnussorrngen sind die Rebenslüsse des Mains weiterge-
�iegen. 9er Amor, der in der vergangenen. Nacht uber
eine» M« et gestiegen war, ist innerhalb der letzten 24 Stunden
um weitete 2,24 Meter gestiegen. Auch der Obetmain iit
um pqhkzu zwei Ali-fee weiter gestiegen. Der Wasserstand
der mufel, der gestern nachmittag 4,27 Meter betrug, steigt
stündlich um drei bis vier Zentimeter. All zllhikskchslt Stelle«
ift die Mosel bereits über die Ufer getreten, sodaß der Hoch-
wasserdienst eingerichtet wurde. Der FHMMIIEV Tit Auf det
ganzen Ober: und Mittelmosel eingestellt worden. Jn Trick,
w» man �.11 Hocbdruelt an der Vollendung der Schichldömme
in den legten Tagen arbeitet, sind bereits Vkiiche und
Senhungen an den Bbfchungea festgestellt worden. Eine
Vauhiitte für die Arbeiter wurde bereits von den Fluten
weggefpült Die Baggerarbeiten mußten schon am Mittwoch

Was koche ich morgen?
Die Beantwortung die er täglich neuen Frageer leicht. Blut· die Einleitung der
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Für Herren:
Normal-Trieot-Hemd, bewährte

wollgeinifchte Winteiqual. . 2.85 2 65

Normal-Tricot-Beinlrleid, kriift. 2 25
wollgeniischter Wtntertcicot 2.80 «

Tricot-Futter-Beinlcleid in 2 95
schwerer WinterqiialitäL 3.85 �

Trieot-Pelzhemd, besonders warm 3 95
und angenehm im Tragen 4.60 �

Herremllnterjaclie mit geflttierter 395
Jnnenfeite, Zreihig z. Knöpfen 4.45 -

Uuterzieh-Weste, besonders derbe «! 90
Strapazteiqualität . . .50 J·

Extra-Angebot!
Herren-Weste, vorziigl gestr. Qual. 0 25

mit bunten Effekten . . . 3.50 O«

Hemdhosc mit hoher Achsei, sonst 270Tizwie Abbildung . . . . . «

M· Niveau Quiilititgdwiisilie �an
zu Original-Listenpreisen in reicher Auswahl.

Kinder-Tricot-Anzug aaskvsiie menge
mifchte Winterqualität, außerordentlich strapazierfähig

eingestellt werden. Das reißende Wasser führt Balken,
Brette: und sonstige Gegenstände mit sich. Die am Ufer
gelegenen Wiesen und frifchbesäten Aeclier der Obermoseldöifer
find vom Hochwasser ftarlt mitgenommen. Man befürchtet,
daß die Fluten in die mit frischem Most gefüllten Wein-
heller einbringen unb erheblichen Sachsehaden für die Winzer
anrichten werden.

Berufung im Prozeß gegen den Herzog von
Ratibon

Ratjhotz �11. November. Gegen das freisprechende
Urteil, das in dem Prozeß gegen den Herzog von Ratibor
wegen fahrläsfiger Tötung ergangen ist, hat der Ober-
staatsanwalt Berufung eingelegt.

Die gefährlichen behaart-change.
Pläne für die Sicherung des Verkehrs.

Die Bahnübergänge in Straßeuhöhe, und liefen:
ders die schrankenloseiy sind schon vielen Nieufhen
zum Verhängnis geworden, so daß immer wieder For-
derungen laut wurden, diese Uebergäiige ganz zu be:
fettigen oder wenigstens Sicherungeii zu treffen, durchie die vielen Unglücksfälle unmöglich gemacht werden.
Jm Reichsverkehrsministerium at nun eine Bespre-
chung der beteiligten Kreise ü er Fragen des Stra-
szenverkehrs auf Eisenbahntvegübergängen in Sibietteiis
höhe stattgefunden.

Es wurde hierbei festgestellt, das; die beabsich-
tigte und zum Teil schon durchgefiibrte Aufstellung
der neuen ,,Warnungstafelii für skraftfcihrzeugvertehw
tVerordnung vom 8. 7. 271 n&#39;a

eine Verbesserung des frutksssscit Lzgtfiaiideå
anzusehen ist. Es besteht die Qlbsict3t, diese Tafeln· in
�früherem Unifange als in der Verordnung vorgesehen
anzuwenden.

Auch soll der Frage über Verwendung von Bat-en
vor oder hinter den genannten »Warnungstafeln für
den Kraftfahrzeugverkehr« näher getreten werden, unt
sie an besonders ungünstigen Stellen besser erkennbar
zu machen.

Da übrigens aus anderem Anlaß die an ben
Bahnilbergäiigen zur Zeit vorhandenen Warnung?-
tafeln ber Eisenbahn voraiissichtlich durch

Warukrcttze
ersetzt werden sollen, dürfte in Zukunft auch eine bessere
iiennzeiehtiung der Uebergänge selbst eintreten.

Eine Reihe anderer technischer Einrichtungen
tLichtzeichen und dergl.! und verkehrspolizeiliclier Rege-
lungcii wurden eingehend erörtert; sie werden weiter
verfolgt werden.

Lokales
Nenn-lau, den 12. November 1927.

= Geistliche Musiltaufführttng Das für den Toten·
sonntag vorbereitete Programm steht unter dem Leitgedanlienz
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zu seinem himmlischen Reich« Die Oratorieiisängcrin Fräulein
Hanna SattlerisVreslau wird Kompositionen von Hitgo Wolf,
J. S. Bach und Mendelgsohn zu Gehör bringen. Herr
Organist Birlthahn bietet den Zuhötern das Adagio a. b.
äVtolinenltonzert von Sud. Spohr und auf der Orgel
»Ptäludium und Fuge in c-moll von J. S. Bach. Der Chor:
hat sich Wetlte von Andreas Hammerichmidt  l612�l675!.
Meudelssohn und Helwig gewählt. Besonders zu erwähnen
ist der Dialogus von Hammerfchmidt mit Begleitung der
Orgel und eines Streichbasses Die Männerstimmen beginnen
mit dem Choral »Was mein Gott will, das gscheh allzeit«
Nach einigen Salaten treten die Frauensttmmen hinzu mit
dem Choral »Auf meinen lieben Gott trau ich in Angst und
Not« Auch die Gemeinde wird sich zweimal singend be-
teiligen. «

= Um die Braunbohlenpreiserhöhung. Die unter
dem Vorsitz von Professor Schnialeiibach tagende Kommisfioti
hat vor etwa 5 Tagen die Prüfung der Unterlagen, die eine

F Frau» H Montag, o. l4. November. itt 11 UWein-, Linde, Britnnenslafchen wetxeorg jsgzzzenzzolsztte
Atti-unter, LumpenAlten«« Altamogammk Gieterversammlung Gafthaus!

Mäntel und -Schiäuche. 1
Auf Wunsch hole es ab."Schwitalla. Alimiiren-Gescliiist. 1 Bllllchcil

Schdne zivangswåise·verfteigern. 
eamann

 Ober-Gericbtsoollzieher
mit 40 Morgen Acker, incl. V! UND-MU-
Wiefe, Haus, Stellung pp» neu
gebaut, mit lebendem und totem
Inventar im hieiigen Kreise

sofort zu verkaufen.
Offerten an

Rieger, Namslam

tiitiicitgetciii
111. stillen. f

Aelteres

Mädchen
bittet um einige Waschftellen
oder Bedienung.

Zu erfragen in der Geschäfts-

Beabtichtige auf der
Ellgiither Jagd

Gi t min:
auszulegen und warne vor·
Aufhebung von Fallivild.

Soupin 
Ellgiith

Visitknkaitcn
fertigt an

Niiniglmter Dntitierei-Getellliliitfi.

»Der Herr wird mich erlösen von allem Uebel und aushelfenstelle des Stadtblattes
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Im Jahrhundert der deutschen Emmcindereu
Von Lehrer Kotschate�Polkowitz.

2. Die Ausfetzungen zu deutschem Recht.
 Fortsetziiiig.!

Nun sind aber diese slaivischeii Hufen gering im Verhältnis
zti deti germanischen, deren Entwickltitig utts nun beschäftigeti
soll. Sei! greife dabei znriick bis in jene Zeit, wo bei den
Gerniatieii der Uebergang von der ttoiiiadifcheti Weidewirtschaft
zur festen Ansiedlitiig sich vollzog. Die nun bentitztett Weide:
reviere waren bald überfüllt nnd ntti Streit zu vermeiden,
wurden ans dem gemcitisameii Weidelatid eine bestimmt abge-
grenzte Geniatktiiig ausgeschieden und einer Sippe übergeben.
Dieses Stück mußte so groß �fein. daß es fiir den Atibau, als
auch als Weidelaiid für die Zttgtiere, atisreichte. Unr nun
innerhalb der Sippe keinen Hattsvater zu benachteiligen, wurde
jedem ein so großes Stück Land übergeben, das; er seine Familie
und seine Tiere darauf ernähren konnte, wobei richtige und
flciszige Betvirtschaftiiiig als Voraussetzung galt. Wo immer
Gertnaneii siedelteii, toiederholte sich dieser Vorgang. Die einem
Fatnilieiivater übergebenen Ackerstttcke waren von annähernd
gleicher Größe und wurden als Htifeti bezeichnet. Das Wort
selbst tritt auf als Hoba, Hahn, Hova, Hobotiia, und läßt sich
ttiit Hof tiicht idetitifizieren Eine getiatie Erklärung ist schwierig.
Atti trahricheitikichsteii ist die voiii Tlltiilletiljos  Haiidb. d. Staats-
wisfeitfclyaft Bd. lV S. 1234! vermutete Verbindung mit ,,hab«,
sodaß also Hufe gleichbedeutend mit haben ist, eine Hiife also
eitie Ulckerfläclje harftellt, die einer haben trittst, um leben zti
können. Es ist wohl derselbe Begriff» den wir iti der modernen
Siedlttiigsgeschiclite als Ackernahriirig bezeichnen.

Es ist dem oben Ciesagieii iinfchtver zu entnehmen, daß die
Huse nun keiii absoliit feststehendes Ackeriiiasz von bestimmter
Größe ist, sondern Httfeti und Hufen immer noch verschiedene
Dinge fein könntest.

Eine 1ltsache für die verschiedene Größe der Hiifert wird

N a ms la u � Sonntag, heii 13. November 1927.
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atis folgetideiii verständlich: Bekatn ein Bauer bei der Land:
aussetznng Htifeii, die schon gerodet waren, so waren sie kleiner
als ungerodete, noch tritt Wald bestaiideiie. Ebenso tvareii Httfeti,
die in tinfrtichtbaren Gebieten lagen, aber ttoch nicht bearbeitet
worden waren, größer als solche, die in fruchtbaren Gegenden
lageti, aber schon knltiviert tvordeii waren.

Bisher haben wir ttoch keinerlei Anhaltspunkte dafür, mit
wivlel Hektar oder Morgen eitie Hnfe attzitfetzen ist, tvir wissen
nur, daß es verschieden große Hufen gibt. Diese haben aber
nun, eben ihrer verschiedetieit Größe wegen, verschiedene Be-
zeicbnuugeti und wir konitneti durch die Unterscheidung der
sräiikifcheti und fläniiscljeii Hitfe unserem Ziele schon tiäher.
Leider hebt das Landbuch skaiser Karls 1.V., das fast alle Dörfer
unseres Kreises um 1350 schoii verzeichnet tiiid auch die Hufen-
zahl jedes Ortes angibt, diesen Unterschied tiicht hervor. Leider
ist das auch bei anderen Urkunden ttteist der Fall, das; tttir all-
genieiit von deiitscheii Kolonisten die Rede ist, über ihre Heiktiiift
aber tiichts gesagt wird. Einigen Aufschluß gibt Stenzels Ur-
kundeniSanittiltiiig Dort wird angegeben  S. 141i, daß Dam-
ratsch 25, Strehlitz 103 fläniische Hufen in der Zeit von 1345
bis 1364 hatte. Die Annahme, das; Flanieti diese Orte be-
siedelten, gewinnt dadtirch ati Wahrscheinlichkeit.

Nun ist es möglich, atif Grund der Utiterstichiiiigeii
Meißens tUrk. z. Geschichte schief. Dörfer S. 94! die flcttnifclje
Httfe in Strebt-h Iiiit 76,9 Mrg genau atszugebetn Ueber die
Größe der Hufen lasseti sich, wie ja aus dem vorstehend Gesagten
verstäiidlich ist, bestimmte Zahlen tticht angeben, vielmehr ist die
Frage, wieviel Ntorgeti eine Hufe tiiitfaffe, nur von Fall zit Fall
zii entscheiden. Diese Attffasfttiig vertreten eiti Urteil des Berliner
Stadtgericht vom 18. 2. 1805 nnh eine Aeußeriitig des Streits-
gerichts Eltatnslain nach der in den verschiedenen �einteilen von
Strehlih die Hufen nicht getiaii iibereitistiinttieiy im Dutchfchtiitt
aber 90 Morgen messen. Auf Grund dieser beiden Angaben
soll nun die Ackerfläche von Strehlitz um 1350 berechnet werden.
Wir wissen, das; Strehlitz damals 103 Hufen besaß, das ergibt
nach Nieilzeii 103 -«76,9 = 7920,? Illig, nach der Aeußeriiiig

-----.-·-.-.. �u..- __.....
des Kreisgerichts Ilatnsliiii aber 103 - 90 = 927091km. Jiu
Katasteratttt Namslau sind 1926 für Strehlitz folgende Fläche«
tiacljgewicfetit

Strehlitz _ l 1212 bit. = 4848 91kg.
»  «« « 1�  »,
»   » ;-  »
,, Gut 237 » = 958

1976 ha = 7904 Mrg.
Danach hätte sich also in den rund 600 Jahren die Acker-

fläche verringert einmal utu 16,7 Mig , das andere Mal dagegen
1366 sing» eine Erscheinntig. die im Gegensatz zu der ganzen
Eiltlvickelltitg steht� Jch halte die Arigtbett Nkeitzetss für die
zittreffciide und erkläre den Unterschied von 16,7 �Dlrg. dadurch,
das; ich das Hektar mit 4 Nlorgeii arise-hie, was genau ge-
tiointtien, nicht ganz zutrifft stientcrkettsivkert bleibt aber doch
die Tatsache, daß fiel! seit 13345 bis zum heutigen Tage die
Ausdehnung von Strehlitz tticht geändert hat.

Es wäre nun interessant und lehrreiil!, von alleii anderen
Orten ebeitsolche Berechtiniizieti atiztiftellem Solleti aber brauchbare
Resultate erzielt werden. so ist zunächst festzustellen, besaß der
Ü� skclllkische vder scälllische Saufen. Die erstgenannten sind
größer und verhalten sich nach Stenzel  Urk. Saitimlg. 173/174!
Wie 3 : Z, svdslsz die skcillklsche Hufe etwa 118 Mrg. groß ist.
Freilich ist das örtlich auch wieder verschiedeii nnd diese Unter-
schiede sind in der Bodengüie unh dem Knlturalter begriitidet
Jn Schönbrunn, Kreis Sagaii hat nach Ntcitzeii  S. 76! die
fräiikifclse Huse eine Größe von 130--140 stieg» währeitd bei
uns 1.l8��120 Ntrg als richtiges Verhältnis angegeben werden.
An zweiter Stelle wird sestztistelleii s«in, wie groß die Hitse in
jedetti Falle attzufitzeti ist. Sind diese beiden Vorbediiigutigeii
erfüllt, dann ist es tticht schwer, aus der Zahl der Hiifeti die
damalige Ackergröße zu errechnen unh mit der heutigen zu ver-
gleichen. Es mag dies jedoch an paffeiiderer Stelle nachgeholt
werben. 
 Fortsetzitiig folgt.!

Damen-Schürze  Damen-Schürze 95
gestreift, Schürzenstoff . . . o? gestreift, modern verarbeitet . . . ·

Damen-Schürze z» Damen-Schürze 25Wiener- und Jumperform, gestreift l »«fittnknkrt"i!i·in, römische Streifen und 2und türkisch . . . . . . . . s Zephir. « . . . . . . . . . . s

K1!� 
IF. ist«-state. s· Schwerin liegr.1ll34.

Beachten Sie meine Auslagen!

�RECHTSSCHUTZ dritte« VERLAG
EgsKAll MEISTER WERDAU

5
Sie wollen mich bloß neckenl« »Aber« � bitt&#39; schon«

Grafin, hiert« Damit zieht er einen llnifchlag aus der
Tasche, reicht ihn mir herüber: �R. K. Hofjagdamt . .,« es
stimmt, stimmt wirklich! -� »Danke,« sag&#39; ich und gebe dae
Ochreibeti zurück, ,,icl habe noch gar nicht gewußt, daß Sieso . . . rgeizig sin , Herr Forsmeister ,,in fpe«, und ein
buntes Ordensbandel wird wohl auch noch abfallenl« Blut-
rot ist er geworden: »Gräfint« Ich aber nickte ihtn nur
flüchtig zu: Guten Abend, Herr von Mansark

««
Einen Tag später.
Mk! mit� �s doch fest gedacht! Gleich nach der Iaufe rollt

ein leichtes Korbwägelchen auf den Hof, der Onkel tritt ans
Fenster: ,,Jesfas, der Herr von Mansarl -� Schon wiederl«
Und dabei schaut ei· mich so von der Seikn an: »Na,
Zopherh lanfft heut&#39; nimmer fort?« Da bin ich �ran m«
gleiß geblieben . . . Der Herr Oberförster hat anc gar tiix
weiter gewollt als »na»chf·rcigen, ob der· Onkel vielleicht Saat-gut sit verkaufen hatt sur die Wildacker. �- Jfi freilich noch
ein ifserl fruh, aber �- man mu sich halt rechtzeitig ein.
decken. Die betten rauchen Ihre apnros. trinken ein Glas
Wein, dann greift der Herr von Mansar wie beiläufig in die
Tasche: ,,�f!·ab auch noch etwas für Sie, Gräfin . . . und hältmir ein Ltclgtbild hin . . . eine Photographie des Kapitaleiit
,, Der holt » rch mal in Budapest den ersten Schild»So war s also gzmeintl Am Abend bin ich ruhig wieder
draußen gewesen ei Schlag 16 . . . . Aber da hingen an
der ganzen Grenze entlang vier Reihen weiße, rote, elbeund blauejtappen übereinander. vatrouillierte ein Wald«

hütet, schnarrt mit einer Natsclsn -�- zum Lachen war �s.
wenn mir das Weinen nicht naher gewesen wäre . . . . ."

_ » »Am 24. Auaust 1902.An die Grenze bin ich nimmer· gekommen . . ., wozu auch«
der Kapitale steht ja doch drüben . . . Wäre am liebsten
mit Onkel Franz gefahren, er ist heute früh abgereift, hat
iioch in Budapeft und Wien zu tun, will danti irgendwo in
Tit-o! ein paar Gams abschießen unh bringt feinen neuen
Jagdfreund gleich mit, einen Herrn von Andrian glaub&#39; ich.
-�- Gott, wenn der sich nur nicht auch wieder in mich ver·
fchießh die Männer· taugeii ohnehin nichts, gar nichts, wenn
ie verliebt sind. 

»Am 28. August 1902.
Zu duintnl Aber der Sechzehnender läßt mir keine Nuhc

Tagsüber denk&#39; ich an ihn tind nachts spukt er in meinen
Träumen. Wenn ich wüßte, wo ei· steht . L« ., nein, ist jaUrtfsiliim den bewacht her Herr von Manfar wie seinen Aug«up e sc n s« «

. »Am 6. September.
Onkel ist wieder zurück, und auch der Herr von AndrianHi eingetroffen . . . Ich hatte ihn mir anders vorgestellt . . .anz albern hab&#39; icgnmich heut benommen, recht wie ein

dummer Backfisch. it den Iuckern holt&#39; ich die Herren
in Körö ülü ab, und wie der Herr Vinzenz von Andrian
mich an chaut, werd&#39; i dunkelrot . . ., was der sich wohl
aedacht haben mag! äre i doch daheim geblieben . . -
Binzenz � eigentlich ein wuti erhübfcher Name und . . . «
unh . . . ad! was, die Blätter liest ja keiner: auch ein schöne:
Mann! �Schön? Nein -� aber fo männlich unh so stark,
man könnte sich fürchten, wenn . . . wenn, ja wenn . . . nein,
has schreibe ich nicht nieder, aber � wissen möcht&#39; ich wohl,
wie es ist- wenn der ein Mädel küßt . . . Pfui, Sopherlt
Pfui Hast Ich glaub&#39; gar . . . oder nein, ich glaub&#39; lieber
gar tticht . . ·« 

»Am Morgen darauf.
Heut&#39; früh hab&#39; ich ihn im SpeiIefaal getro sen �- alleiii.

&#39;_2luf hie Btr ch hat er fahren wollen, und w r haben mit«
satnmen Kafee �etrunlen. Ein Salontiroler ist der nit,
illes Sehnen un Muskeln, nnßbrann e·brannt, und voti
den Tropen hat» er erzählt, von seinen �ärger. daheim -
itundenlan hatt ich ihm zuhören mögen ». . . Iessasl Seht»iersäum&#39;i noch die Moraenbirsch / »Es! «

»Am felbigen Tag . . . . .
»Noch ist mir&#39;s, als hätt&#39; ich das alles nur geträumt, als
foiint� es nicht Wirklichkeit fein . . . Doch ich will der Reihe
nach berichten: Bin ich also heut&#39; früh wieder einmal an
Der Grenze ewefeti, konnt&#39; ja ein, daß da irgendwoheruiri
ein anderer ·latz irsch steht. ein Trenzem kein Knörrem
kein noch so leises nstoßeti. Mißmutig birfch� ich am Grenz-
graben entlang �- ha taucht drüben, ini Mot·gennebel, eiiie
Gestalt auf, kommt langsam näher . . . ,,Guten Tag, Herr
aoirManfarlI Er fährt zusammen: »Sie Gräfin? Grad&#39;.!ab ich an Sie gedacht � zehn Minuteii von hier steht der
Kapitale auf der Iannowiczwiefe - wollenSie ihn nichteinmal aiischau&#39;n?« Ich zögerte einen Augenblick . . . .
»meinetive en 7-1" Dann» chliipfte ich mischen den Lappendurch. �_� oll ich die Buchse zurücklassen?« Aber � ich
bitte schön, weshalb denn nur?� Der Herr Oberförsters
lächelt: »Ein bisserl Obacht geben, wenn ich bitten hürft�,
der Waldhüter braucht uns nicht grad zu sehen . . .« -

Sind wir alo quer durch den Bestand gebirschh einen
ganz fchtnaleti teig entlang iind dann � ,,Oeh � o -�
nhau -�- ahau -_� o �- aahl Wie Orgelton klaiig das, ich
Irhauere unwillkiirliclz zusammen, fasse nach deiri Arm meiner«Vegleiterst ,,Ist � as � 1" Der Herr von Maiisar nickt
nur, legt den Finger an die Lippen und birfcht weiter bis
an eine vorspringende Wiefenflächa ,,Dortll&#39; zifchelt er
dicht an meinem Oh: . . . Keine hundert Gänge vor uns
steht der Haupthirsch steht da wie aus Erz gegossen, den
Träger· mit der dunklen, zottigen Brunftmähtie weit aus:
geftrecli, hns klobige, urige Geweih so weit zurilckgelegh daßdie Spitzen der Kronenetideii auf deti Keulen lie en . . . .�- »Gra in -�- wollen -�- Sie � den -�- Hirsch -� chießeti?t«
Ich blickte ihn an � Verständnis-los -�- nein, nein, has
Ist keitt Scherz � ist � ich weiß nicht, was, aber ein eis-
kaltes Frofteln jagt mit« deii Riicken hinab: »Herr � von
� Mausar ��t« Er lächelte: »Ich gebe Ihnett den Kapltalett
freit � unter einer Bedingung» �- ,,Ui die � wäre?!"
Sekundenlanges Schweigen, eine Sttlle, in der i jedenSchlavg meines zuckenden Her ens fpiire . . . »Daß ie mir
has echt geben, mich um le zu bewerben . . .l« »Seit«

fFoctseßung folgt.!



Gebt euren Blinden Arbeit.
Unter dein aiidauernden slliaiigel an Arbeit und

Absatz leiden besonders unsere Blinden. Allein. eine
Notlage schon für Sehende oft schwere Folgen zeitigt,
wieviel schwerer dann für Blinde. Als einziger Retter
aus tiefster Not ist deni Blinden fein Beruf doppelt
vertvoll geworden. Er bedeutet für ihn die Welt,
die feiiieiii Leben Jnhalt gibt. Jn seinen: Berufe
erstrebt der Blinde die höchste Vervollkommnung; denn
nur »die Freude ani qualitativen Schaffeii kann ihn vor
perhangnisvollem Grübeln bewahren und zurückführen
in die Welt des Lichts. Welch unermeßlichen Reich-
kiiin hat dir das Schicksal in deinem Augenlicht ge«vahrtl Helft den Blinden durch Beschasfunsg von
Arbeit· uud»Absa·t«-,, soivie Durch mancherlei Diebes�
Einigkeit. »Am Fleiß und Ausdaiier erlernt der Blinde
einen geeigneten Beruf, unD voll Zuversicht kehrt er
nach Hause zurück. Freunde und Bekannte staunen,
·oie er ohne Augenlicht arbeitet. Firitisch prüfen sie
llsiaterial und· Herstellung, und nachdein man fiel! durch
einen Vergleich überzeugt hat, daß feine Waren min-
destens ebeiiso gut, aber nicht teurer find, als die. der
sehenben, werden-einige Aufträge in Aussicht gestellt.
Wie aber nur wenige Pleiiseheii ihrem Vorsatz treu
bleiben und ihrer» Ueberzeuguiig die beglückeiide Tat
folgeti»lafseii, so sind es auch nur einige Freundixdie
Auftrages. geben. Bewahrt die Blinden vor dein Schick-
fal De! Grubelus iiiid Verzweiselns und gebt ihneii
Arbeit, Dann gebt ihr ihnen auch Licht»

Bekmilwteia
o« Strohtod und Spccrtoln

-�mBett to, lid lals einedSchaiidazdleifiisriiieellis fzoa � en a te« German«
De? stark! NOT! ihrer Auffassung als ein Ruhuiloiey
deni es nicht beschieden war, die köstliche
Freuden Walhallas an sich zii erfahren. Diesen I:
UUf dem Bettstroh pflegten sie im Gegensatz zum
Speertode Strohtod zu nennen. Vornehnie Krieger
und Konige ritzten sich deshalb, wenn sie den Tod
ächkäleenmijtnidsefgidäpeeä sogenannte »purpiiriier _ - In� · ,Strohtodes gestorben zu sein. zu ersparen« eines

* Ein reicher Bettler. In Paris wurde eiii 76
Jahre alter Mann beim Betteln von der Polizei auf:
gegriffen und zur Wache gebracht. Llls man seine
Kleidung durchsuchte, fand man unter der Weste ein

C

·· linteissitjlagiiiigeii eines Betriclssiichalierw  �n
Verlil «ist der Inhaber einer Betreuuiigszeiitrak für
Versorgungsanwärter der Schutzpolizeh Llieichsivelfr nnd
Reichsniariiich Georg Heckeudorß gegen dessen Geschäfts-
gebaren mehrfach Anzeige erstattet worden ist, gefliicizis
tet. Der Genaniite unterhielt außerdem noch eine
Auskunftei. Für beide Betriebe hatte er zahlreiches
Personal eingestellt, das Geschäuseinlageii machen
mußte Die Angestellten waren uiißtraiiisclz geworden
und forderten ihre Einlagen vergeblich zuriickx sie er-
statteten nun Qlitaeige. Als H. jetzt verhaftet werden
sollte, stellte es sich heraus, daß er mit 20 000 zlliciti
Gefchäftseiiilakieii geflüchtet war.

* Todesfahrt eines Pfarrers. � Die Geineiiide
Punkte-i. Jin Westen Berlins ist die Lliitodrofihkcy in
der sich der 63 Jahre alte Pfarrer Bouteiiicird iiii:
seiner Gattin auf den Weg zum Ciottesdieiist begehen
wollte, verunglückt. Der Wagen fuhr an einer Stin-
ßenkreuzung gegen einen Lieleuchtungsmlisn so has; die
Jnsasfeii ini Bogen auf die Straße geschleudert lind
auf der Stelle getötet wurden. Der Fahrer wurde in
bedenklicheni Zustande von der Feiierioel!r unter den
Trümmern des vollständig zerstörten Wagens geborgen.
Die Gemeinde wartete vergebens auf ihren Seelscirger
Auf Anruf des Fiüsters in der Wohnung des Pfarrers
kam der Bescheid, daß der  Erwartete längst unterwegs
sei. Schlie · kam ein anderer Pfarrer, um den
Gottesdieiist zu halten und der Gemeinde von dein
tragischen Vorfall Fienntiiis zu geben.

I Ein tiscsdciiksteiii fiir die in Bei-n verstorbene»
ventsxlzeii Jnteruieistcii wurde im Beiseiii zahlreichei
Augehöriger der deutschen Kolonie auf dem von der
Stadt iiberlasseiieii Platz im Breiiigartner Friedhof ent-
hüllt. Der Stein wurde von der deutschen Kolonie
gestiftet. Ein Bläferquartett der Stadtmusik und der
deutsche Chor umrahmten die einfache Feier niit ihren
Vorträgen. Professor Dachselt nahm den Gedenksteiu
aus den Händen des Deutschen Kriegerbiindes entgegen
nnd versprach treue Obhut. Der deutsche Gesaudte
Dr. Miiller legte im Namen des Reiches einen Lor-
beerkranz mit den Reichsfarben nieder und sprach den
Dank an diejenigen aus, die ihr junges Lebeii für ihr
Vaterland hingegeben haben.

«· Die Notlaudiiiig 8iöuneckes. Nach einer aus
Allahabad eingetroffenen Mitteilung sind liöiiiieae
und fein Begleiter, die in der Nähe von Einmal» 170
Meilen von Allahabad entfernt, eine Notlandung vor-
nehmen mußten, wohlauf. Ueber die näheren Umstände

«« Rätselhaftcr Sclvfiniord junger Kommuniftein
Jn der Wohnung der Witwe Hang in Köpenic bei
Berlin schossen sich ihr Sohn und zwei Freunde von
22 »und 24 Jahren in die Schläfen. Während die
zwei Freunde tot sind, liegt der junge Hang sehr
schwer verletzt darnieder, und es erscheint sehr fraglia!,
�ab er gerettet werden kann. Ueber das Motiv zur Tat
herrscht völlige Unklarheit Alle drei waren begeisterte
Anhänger der kommiinistischeii Partei. Vermutlich ist
im Zusammenhang damit der Grund zu der unseligen
Tat zii suchen.

* Wieder ein Chauffeiir überfallen. Jn Span-
daii nahm ein junger Mann eine Autodroschke und
ließ sich nach Staaken falren. Kurz vor dein Ort ließer halten, und als er bezahlen sollte, schoß er dein
Chauffeur eine Kugel in die Brust. Die Polizei ver-
mutet. »daß der gefährliche Schuhe Der gleiche ist, der
vorfei gen Tagen bei einem Wirtshausstreit in Berlin
zwei Personen erschossen hat.

* Das Dciiknial Friedrichs des litritßeii soll m
Washington ivicdcr aufgestellt werden. Wie die Afspå
eiated Preß aiis Washington berichtet, erwaqt das
Kriegsdepartement die Wiederaufstelliciig der Statue
Friedrichs des Großen vor der· Kriegsakadeiiiig Das
Denkinal war kurz vor dem Eintritt der Vereinigten
Staaten in den Krieg zum Schiitz gegen Vazidalismus _i_n
einem Keller untergebracht worden. Kriegssekretar
Dawis bemerkte, daß gegen die Wiederaufstelliing kein
Grund vorliege, da Friedrich der Große lange vor dem
Weltkriege gelebt habe.m �� ·

· Berlin. Die Kominunisteii veranstalteteii �nun zehn«
jährigen Bestehen der Sowjetrepublik eine Denionstratiou
im Lustgarten. einem Zusamnienstoß in Schöiiehera
wurden zwei Demonstraiiten verletzt, zwei Verhaftet. Jinganzen wurdeii fünfzehn Mann verhaften Mehrere Be«
ainte wurden verletzt.

* Sparta. Der amerikanische Freiballonflieger Kapi-
tän Gray, der im Staate Jllinols zu einem Höhenwelta
rekord aufgestiegen war, wurde in Sparta im Staate Teils.
iiefsee tot neben feinem Ballon gefu .
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Werkstätten.
ElelitrKruitlietlieli

lsziifkliTiiliiliiilliisliiiiitir Hand- und Maschinenschrift
empfiehlt

Oskar Opitz, Inh. n. und E. Koihen
Buch-, Papier- und Schreibwarenhandlung

Kirchstraße 18. Namslau Wilhelmstraße 2.
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Dr. mail. Käthe Stief
:   Noldau. »

Sprechstnndu W. 8��10; 12�-�1 Uhr.
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F� Bettsedernngiinliaufs ist Vertrauenssacliel
lleue gesclflissene n. nngeschlifs Vettfederm dannen

doppelt gewaikiien und chemisch gereinigt
Fertige Betten u. Bezüge in allen Pkeislagen stets vorrätig.

Annahme von Betten zur chemischen Reinigung.
A.  an der Turnhallq

Hindenbnrgplatz

Radiol
Koniplette Anlagen, Lautfpiechey Aliliumulatorekh Anodem
bettelten, �Röhren wie Telesunliem Dolly Ball-e, RadimReliocd

von Mit. 4,25 au, Einzelteile für Panier.
Borslihcungen jederzeit gern und unoekbindlich.

Alilmmnlatoreiuitadestation.

Hermann Wende, Ring is.
Feinsptecliet 120.
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1 Für das kommende Totensest und laufend nimmt
hier sowie am Vertraust-stand am Name-lauer
Woihenmarkt II« jeden Sonnabend �m

E Vestellliiigiii auf Tiitenkliiize
�  Wald- und Jslandmoosliränzd
entgegen. i

Eutsgiirtiierei Hlreiililz I 
iKin Namslair.
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offeriert ab Lager zu I« billigsteu Tage-preisen

Gustav Fuhrig
Namslan
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geben�, der Sport treibt oder feine Kinder« Sporttreiben lässt, sollte nachstehenden Aussiihriingeiiseine volle Aiifiuerkfciinkeit schenken, denn eiiiberufener Faihinaiiiy der L eiter d e i« sit o rt �ärztiictieii Bekatuiigsftelle der StadtB e i« l in , erqreift hier zu dein Thema das »Dort.

»Jniige, dii gehst mir nicht mehr ziiiii Fuszballspiel "Siebes:
mal, wenn du da gewesen bist, liegst du hinterher auf der

Blaß, elend, keinen Llppctih Stiche am Herzen � iiiid
das soll gesund sein? Später, wenn dii groß bist, kannst du
tun nnd lasseii, was du tvillst; solaiige du aber noch die Füße
unter unsere Tische steckst, hört der Sport auf!" So sagt
gar inanelie Mutter.

Etwas Wahres liegt schon in ihrer Ansicht. Aber.
wariim denn das liiiid niit deiii Bade ausschütteiis Der
Junge hat wahrscheinlich einen Fehler gemacht; entweder er
hat seinen Sport übertrieben oder er hat irgendeinen Schaden

�prüfe ständig dein Gewicht!
Auf jeden Sportplatz gehört eine Wage.
Priifiingen des Gewichts sind stets nötig. Ausfallende
Gewichtsverluste beweisen, das; man dem Körper zuviel

zugemutet hat.

Regelniiißige

an seinem Körper �- er mag denselben selbst gar iiicht kennen �
iibcrseljeii oder nicht beachten wollen. Darum wohl die iiiier-
freiilichen und unerwiiiischten Folgen.

Gesuudheitlichesterziehliche und sportlichc Gründe sind
es, die uns veranlassen, die Pflege der Leibesübuiigen aufs
tväruiste zii empfehlen. Jeder, der selbst Leibesiibiiiigeii
·tre"ibt, ebenso jeder, der siir sie eintritt, niiiß aber wissen, das;
sie nicht inimer und in jedem Ausniaß von Nutzen sind
Gewiß können sie, falsch angewendet, Schaden anrichten. Jn ge-
sundheitliclier Beziehung sind sie wie ein Medilamcnt zu behan-
deln. Sie müssen wie ein solches richtig gewählt iind vorsichtig
dosiert werden. Es ist also keineswegs gleichgültig, in welcher
Form oder in welchem iivtfaiige Leibesübuiigeii dem Körper
geboten werden. Für diese Frage ist jedoch zunächst der Arzt
ziistäiidig iiiid deshalb sollten die Begriffe Arzt und
Leibesiibungen immer enger miteinander verknüpft
werden.

Des Arztes Mitarbeit aii der Heranbildiing eines lebens-
tüchtigen Geschlechtcs ist eigentlich selbstverständlich, zuinal der
Ruf nach seiner Führung iiiid Beratung schon seit langem,
besonders auch aus der Mitte der sporttreibcnden Gemeinde
ertönt. Nicht, um mit feiner Hilfe neue Rekorde zu erzielen
�- hat! tanu nich! seine Aufgabe sein; auch er müßte Úch vie -
mehr gegen die laiite llberbcwertiing des »erfolgreichen« sang,
schlages oder der irgendwo erreichten »Zchkttk1sekttttde« wen-
den, die vielen mit Recht Veranlassung gibt, die gute Sache
der Leibesübuiigen einfach abzulehnen. Nein, Sache des
Arztes ist es, die Turiier nnd Spvktlck vor möglichen Auch-
teilen zii bewahren.

Jeder, der sich sportlich betätigen will -� iind niemand
diirfte eigentlich darauf verzichten �, sollte deshalb zunächst
einmal durch ärztliche Uiitersuchung feststellen lassen, ob aud!
körperliche  Eignung besteht. Das ist nötig und wiiiischeiiss

Was del« Sportarzt sagt.

wert. Für Teiliiehiiier an Wcttläiiipsein vor allein aber siir
Jugendliclje ist es einfach unerliißliiti Aiidcriisalls lonuiit es
iniuicr wieder vor, das; z. B. ein erst 17jijhrigcr Nndercr oder
Radfaljrcr nach riiclsictitsloseiii Traiuiiig zwar seiii Elternteil
gewinnt, im folgenden Jahre jedoch dcii Sport endgültig ans:
geben iiiiiß, weil er siih durch die ciußerordeiitliclje Anstren-
giiiig eine dauernde Schädigung seines noch zii schwachen
Herzmiiskels zugezogen hat. Gerade scilihc Fälle sind höchst be-
dauerlich iiiid sie schaden, falls sie bekannt werben, der guten
Garne des Sports ungeheuer.

Jni alten Griechenland wurden die Nanien der Sieger
in den Olhnipisiheii Spielen siir die Nachwelt vereinigt. Wir
keniieii dadurch die Sieger der Olhtiipiadein ebenso die der
Jugeudolhiiipiadeir. Nun ist es interessant, daß nie ein jugend-
licher Sieger unter den Namen der älteren nachher wieder--
ziifiiidcii ist. Sollte das nicht vielleicht seinen Griiiid darin
haben, daß man damals noch nicht aus die Schwächen des
wachsenden Herzen Riicksiiljt genommen hat?

Heitte wissen wir, daß bei Jugeudlicljeii das Herz nicht
selten im Wachstum zurückgeblieben ist, das; solch ein Jüng-
liiigs- oder Tropfenhcrz besonders bei Dauerübiiiigeii leicht
versagt. Darauf nimmt man dann Stint-sieht; es wird durch
regelmäßige Leibcsiibiiiigeii gekräftigt iuid gleicht sich in einigen
Jahren aus.

Solch ein Bcfiiiid ist unbedenklich; ernster ist schon das Vor-
liegen eiiics Hcrzklappenfehlers Der damit behaftete Herz-
kranke gleicht der Tasse, die einen Sprung hat. Wird solche
Tasse vorsichtig behandelt, kann sie trotzdem tagaiis, tagein,
ihren Zweck erfüllen, ebensogut wie eine unversehrtin Man
darf nur beim Gebrauch nie vergessen, daß der Sprung da ist.
Ebenso kaiin das fehlcrhafte Herz seinen Dienst dauernd ohne
Störung verrichten, nur iniiß seiner beschränkten Leistiiiigs-
sähigkeit stets Rechnung getragen werden.

Wird ein Mensch mit solch einem Herzlciden wegen seines
ehlers stets von allen Körperübiiiigeii ausgeschlossen, so ist

er schließlich nicht mehr imstande, ohne Beschwerde und Ge-
fahr die geringste Anstrenguntt zu vollbringen. Rast ich, so
rost ich! Das gilt auch siir unsere Muskeltätigkeit. Nur durch
Übung wird und bleibt ein Winskel voll leistungsfähig, auch
der Herzmiiskch sogar der kraiike.

Also, ausgegliihciie Herzklappeiifeljler siiid kein Hindernis
siir sportlichc Betätigung.

Unausgeglicheiie Hcrzfchler. ebenso wie alle akuten Er-
krankuugeii«, verfangen zeitweise völlige Befreiung von jeder
ltörperiibuiig allerdings dann gewöhnlich auch von jeder be-
ruflichen Tätigkeit, um. bei Schülern vom Unterricht.

So mißt man das Fassungsveritiögeii der Lungen.
Es beträgt bei Niehtsportlerii 3350 ccm, bei Schwerathleten
3950, Iuszballspielern 4200, Geräteturnen: 4300, Leicht-
athleten 4750, Voxern 4800- Sihtviniuiern 4900 u:id

Nudererii 5450 ccm.

Ausgegiiclieiic Herzfehler erfordern nur Niicksichtiiahiiim
nicht aber völlige Befreiung. So halte ich es bei der sport-
licheii Beratung. Maßgebeiisd siir den einzelnen Fall bleibt
aber stets die Entsihcidiiiig des untersuchenden Arztes, der ich
durch meiiie illiisfiiljriingeii in keiner Weise vergreifen möchte·
unbeschadet dessen darf ich aber hier �betonen, daß meine bis-
herigeii Erfahrungen meinen diesbezüglichen Standpunkt stets
bestätigt haben.

Den besten Beweis dafür lieferii eigentlich jene jiiiigeii
Wienschein die oft unbekümmert anstrengendsten Sport üben,
obgleich sie einen schweren. Herzschaden aufweisen. -

Ein 22jähriger junger Mann, den ich kürzlich untersuchte,
lief trotz schweren Herzklappeiisehlers mit Vorliebe die 100- -
Meter-Strecke, iiiid zwar in guter Zeit. Er wollte wissen, ob
er lieber als Sprinter weiterirainieren sollte oder ob er Boxer
werden könnte.

Eine isjährige kräftige Schiilerin mit einem aiisgc-
sprochenen Herzklappeiifehler machte stets anstreugeude Ruder-
sa·hrteii, ebenfalls ohne jede Beschwerde.

Pulstnessung
an der Ruhe sind 72 Schläge in der Minute normal.
Nach großen Anstrengungein z. V. nach einem Wettruderti
zählt nian bis zu 272 Schlägem Arrie Borg hatte nach
seinem Schtoimmweltrekord über 880 Vards nur 104 Schläge

__ �Beibe waren von früher Jugend ab an regelmäßige
Korperubiiiigeii gewöhnt; sie wußten iiicht einmal etwas von
ihrem Leiden. Die ,,Stiche« hatten sie zwar bemerkt, aber
nicht sonderlich beachtet. Beiden wurde weiterhin gestattet,
Sport zu treiben; es wurde ihnen aber Rücksichtnahme auf
ihr Herz angeraten.
schränkteii körperlichen Betätigung keinen Schaden erlitten; es
hätte aber auch anders kommen können.
» Deshalb muß sportärztliche Beratung in«dauernden sport-
arztlichcn Beratiiiigsstelleii verlangt werden siir alle, die Sport
treiben wollen. Jn Großstädteii ist die Einrichtung der«
artiger Gelegenheiten leicht möglich; viele Sozialärzte sind
schon Sportärzte. Jhre Dieiiststelleii könnten auch diese Auf-
gaben übernehmen. Jn Mittel- und Kleinstädten bestehen
ebensalls» derartige Möglichkeiten. Selbst aus dem plattenLande konnte die sportärztliche Versorgung von der Kreis-
stadt aus erfolgen. Wo ein Wille ist, da ist ein Weg! Ein
dringendes Bedürfnis liegt vor!

Stellt der Sportarzt bei der Untersuchiing einen Fehler
oder ein Leiden fest, so verweist er auf diejenigen übnngeit,
die trotzdem noch ohiie Schaden ausgeführt werden können.
Gesiiiide Leute werden eventuell nach der Seite der zu wäh-
leiideii Sportart beraten; für Sportler im Trainiug wird
auch der geeignete Ergänziingssport bestimmt.
· Die sportärztlichen Untersuchungen sind auch nach der

wissenschaftlichen Seite hin wertvoll. Man erhält so Material
uber Sportthpem über den Einfluß der einzelnen· Sportarten
aus Herz, Lunge, Muskeln, Wachstum, Körperform usw., kurz,
man gewinnt Ergebnisse, die für spätere Sportgeiierationen
von größtem Nutzen sein müssen. Daneben macht man auch
eventuell interessante Feststellungew So konnte ich vor
14 Tagen bei dem Schweden Ame Borg Vetlageriingen der
Bauchorgane heraiisfinden, die ihn gewissermaßen mit einer
»Schwiiiimblase« aiisstattcn. Damit war das Geheimnis
feiner uiifaßbaren Erfolge gelüftet.

Jedenfalls gehörentLeibesübungen und Sportarzt un-
trennbar zusammen. Richtig sportärztlich beraten und über-
wacht, ist fast jeder geeignet und verpflicl!tet, Sport zu treiben.
Es geht hier iini die Gesunduiig und Kräftigung unseres
Volkes, d. h. uni die Sicherung seiner künftigen Arbeitskraft.
-�-n diesem Sinne zu wirken, ist unsere Pflicht!

Sta d t f ch ula r zt Dr. sein; Franznieijcin

Röntgendurchleuchtung von Herz und Lunge.
L.." ei einem wachsenden Herzen  Grafenberg, siehe Lib-
biidiing oben links» reicht die Spitze nicht bis an die
Wart-Instit« Je grösser« da« Herz ist, desto reist-tuge-

fähiger  Gvortberg!.

Sie hatten bisher bei ihrer uneinges-
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Vor zehn Jahren.

6. November. Schlacht in Flandern. Englischer Großangriss
von Poellapelle bis zur Bahn Ypern���Roulers und
gegen die Höhen von Becelaere und Gheluvelt überall
abgeschlagen, nur das Dorf Passchendael in feind-
iicher Hand.

Jtalieuische Front: Die Meduna und die Cellina überschritten.
Die Livenza erreicht.

7. November. Jm Sundgau sranzösischer Angriff beiderseits
des Rhein��Rhone-Kanals bei Heidweiler erfolgreich.

Am Monte San Simeone 17000 Jraliene gefangen.
Gaza von den Engländern genommen.
Bolschewiftifche Revoiution in Rußland Uebernahme der

Macht durch Trotzki und Lenin.
8. November. Vizeieicbskanzler Dr. Helfferich entlassen.

Die Livetna iiberschritten Cardorssa des Oberbefehls ent-
hoben, General Diaz italienischer Generalstabsches

9. November. Jm Suganer Tal und im Oftteil der Sieben
Gemeinden die italienische {freut gebrochen, Afiago ge-
nommen, der Piave von Susegana abwärts erreicht.

Askalon in eriglischem Besitz.
10. November. Flandernschlacbn Blittige englische Niederlage

zwifchen Poelkapelle und Passchendeale.
Bellutro genommen.

11. November. Bei Lougarone 10000 Jtaliener gefangen.
Vordringen bis Feltre. Brückenkopf bei Vidor erstürmt.
Jm Suganer Tal die Jtalieuer über Castel Tesitio und
Grigno zurückgedrängt.
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Ensignuek Lichtspieie l»l
Grimm�: Hotel

4..66.4

v Sonntag, den 13. November, um 5 n. 8 Uhr l»

Die Tänzerin von
, Moulin Rouge ·

in der Dauptrolle Mae Muray.
6 Akte.

Deulig-Woehe Nr. 40 «;

Der geplagte  igprefz.
Die kleinen Globetrotten
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Bühnenvolksbund.
Am 15. November, abends 8 Uhr, Hotel Grimm

als Kleist-Gedächtnisfeier:

Der zerbrochene Krug
Lustspiel von H. v. Rleift.

Z u v o r:
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Schiiferfpiel in 1 Akte von Goethe.
Preise der Pliitzm Für Mitglieder 1. Platz

2 Mk» 2. Platz 1.50 Mk» 3. Platz 1 Mk. Für Nicht-
mitglieder je 1 Mk. mehr; Stehplaß 0.7H Mk.

Eintrittskarten und Mitgliedskarten a. 1 Mk., für
jedes weitere Familienmitglied 50 Pfg» bei Herrn«
Haeglev

Wir bitten, die gute Sache durch Mitgliedschaft
des B. B. und Besuch der Vorstellungen kräftig zu
unterstützen, zudem Gelegenheit geboten ist, an einem
genußreichen Abend Perlen klasfischer Dichtung in
künstlerischer Darbietung kennen zu lernen.

« EIIIII, EIIIII
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solicit, sclwelellelel

oscilk Tlßlzß, Germania-Drogerie.
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18. November.

19. November.

Vor Gaza  Palästitia! englischer Zerftörer und englischer
Monitor dnrch deutsches UBoot versenkt.

12. November. Abg. von Paher  Demokrat! stellvertretender
Reichskanzler.

Monte Longara, Panzerwerke Leone und Cima di Lan er-
stürmt, Fonzaso nnd Lamon genommen.

Gegenrevolritionäre Truppen unter Kerenski und Korniiow
bei Zarskoje Sselo von den Bolschewisten geschlagen.

13. November. P1imolano, Höhenftellicngen östlich Asiago,
Panzerwerk Monte Lisser und Feltre genommen.

14. November. Kämpfe um die Gebirgsstellungen nordöstlich
Afiago und zwischeu Brenta und Piave ibis 25. Novbr.!

15. November. Der Meletta di Gallio erobert, Cismon ge-
nommen.

Französislche Uebergangsversuche über die Ailette bei Neuvillebereitet. -
Franzöfisches Kabinett Painlevå durch Minister-inne  Sie:

menceau ersetzt.
Finnlands Selbständigkeitserklärung

16. November. Kämpfe südwestlich Feltre. Monte Prassollan
und ällionte Pesuna erftürmt.

Jn Palästitia die Eugländer in Linie Ramleh� Ludd.
17. November. Englifcher Vorstoß  sechs Gtoßkampffchiffe und

Kleine Kreuzer! in die Deutsche Bncht abgewiesen.
Zwischen Brenta und Piave Quero und der

Monte Cornella erftütmt
Jn Albanien die Jtaliener aus dem Brückenkopf Feras an

der Vojusa vertrieben.
Jaffa von den Ettglättdertr besetzt.

Die italienischen Stellungen am Nordhang
des Nionte Tomba erftiirmt.

Kurjetel Enab westlich und Beth Likia nordivestlich Jerusalem
von den Engländern genommen.

«; · »·
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Sie das ausführliche
Programm der beliebten ff:
und stark nachgefragten

unvdgeseiismniisreisen i928 «;Orienliahrlcn, Millclrneerfahrlen. Norwe- Igeniahrlon. Polarinhr�, Onlseeinhrien Es«Kostenlose Auskunft und Prospekte durch alle Vertretungen »«
NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

kleinsten: E. RöhrichLKrnkauerstr. 22. Breslau: Nord-
deutscher Lloyd, Generalagentur Breslau, Lloydreisebüro,G. m. b. H, Neue Schweidnitzerstr. 6.

--A...� - 
v v vvv v

subtiler� l
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Frank; �vv

&#39;verleiht zu Hochzeiten usw. 4

G. Riedel .
Schneidermeister

- A «v vv rvv Vvv vvv

Fritz Taräeynhah Baugefchäft
Ausführung non Kessellsrnnnen Verleihung
von Zenltifuunlnumnen mit Moloranlrteli

Eimer-u, Kr. Wahlen. Der Elektromonteur Hennig ans
Krehlau berührte durch Unvorfichtigkeit beim Arbeiten die
unter Strom befindliche Ortgnetzieitung und stürzte von der
Leiter. Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod
feststellen.

Strehlem Die 501cthrige Stellenbesitzergfrau Großer,
aus Noßwitz wurde von dem Geschiiftsauto einer großen
Margarinefabrik erfaßt und überfahren. Sie um: einen
schweren Schädelbruch und es wurde ihr außerdem dag- linke
Bein ausgerissen. Die Srhwerverletzte verstarb im Kranken-
haus an den Folgen bes Unglücks.

Glatz. Ein riickfichtgloser Kraftwa enfiihrer u r in dTrunkenheit mit seinem Lastauto in ecixn Fuhrwgrs hineikrk
Dem Kutsche: wurden beide Beine abgefahren. Das Pferd
mußte sofort abgestorben werden.

IF» . «! .
E Ei» r isäfrhi�.ld.li�.ftä�h�e.s « » r . s  "m. .t r

das von Grund auf aus deutschem iviaterial von deutschen Arbeiternin unserer Fabrik in Wittenberge BezPotsdom hergestellt wird
8000 Arbeiter und Angestellte

SINGER NÄHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT

in eigener Werkstatt angefertigt f�

�vv

vv vv

Hamslau, Krakauerstr. I6. f�

Namslau, Kreuzburgerstr. Hi.

auf eine Tasse LeucolirHustentee befreien Sie sofort vom
stärksten Suiten unb beiferkeit.

Leneolit-Tropfen 1.25 _ �eueolitzsee 0.75
Erhiiltlicht Arthur Arnold

Löwen-Apotheke und Drogenhandlunxh Name-lau
und in Konstadt in der ,,Adler-Apothelee.

6mm�,9mm:  ü I. m e . 2000I1Igebrauchte I
etmpsikksjtdviusäxsx h  nebst Kinnmagen »« »; sowie eine kleineG�: « e« m »F Molorloitomolive

� in der Nähe von
Name-lau lagernd

·· auch in Teilmengen
käuflich unb leih-
weife günstig ab-
zugeben.

e«
i«. », sssssgiisie Eil-«-

 Danlifngnnxi
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Stürme� ober Grcht
leidety teile ich gern kostenfrei
mit, wag mich schnell und billig
karierte. 15 Pf. für Niicieporto
erwünscht. Gast. Parvschut.
Schleusenmstr., Oranienburg,Schleuse Lehnitz Nr. 324.

�Breslau 23, Herdainstraße 69.
Fernsprecher Stephan 34669.

Aelteste Schule Schlesieng � Aug-
bildung von Herren- und Berufs-
sahrern an modernen Fahrzeugem
Eintritt täglich, Prospekt umsonst.

Motorrad-Ausbildung.

Der Wut der Wink
wächst ständig:

mit der Dauer ihrer Veröffentlichung!

Yag Yameniiränzcljen einmütig spricht:
r trinken

Wendrieh Kafsgbe
Gustav Wendrich, Namslau weitläu�g. 7

Modernste Koffer-Nimmt mit Kraitbetrielu

Hobeibank, gedeckt. Wagen-
Tisch, setz-Kachelofen, Wein:

Faß, Krauttonne,v  ergehen,andern nicht. V«»Ist-ekle.,V.«e:k;;«.«:l9s3:i.,
I stiefel, Niihmaschinh Formen,

Schuhmachekbiiihmafchine
· verkauft

Schwrtalla, Altwarengeschiift



Braiiiikohlcupreiserhöhiiiig rechtfertigen sollen, aufgenommen.
Wie wiederholt versichert wird, rechnet man bannt, daß die Konr-
mission ihre Arbeit etwa innerhalb eines Monats abschließen
wird, so daß das ���"�°� i.tfi���f�.� &#39; &#39;��  schwei·ltch vor
Anfang Dezember« auf Grund der geprüften Unterlagen endgültig
zu der Frage der Preiserhöhting Stellurig nehmen kann.

- Ein neues Segelflugzeug Jn der Grunauer Segel-
silugschule ist, der ,,S. VI« zufolge, ein neues Segelflugzeug
gebaut worden, daß den Namen ,,Bad Fltnsberg« erhalten
foll. Es wurde am vergangenen Sonntag an den Hängen
an der Chaussee Hirschberg��Berbisdorf �eingeflogen�, wobei
es sich recht gut bewährten Jngenieur Andresen will mit der
neuen Maschine in Kürze einen Schulknrsus auf dem Gebirge
abhalten.

= Die Behandlung von anonymen Anzeigen durch
die Polizei. Jn einem Runderlaß des preußischen Ministers
des Innern an alle Polizeibehörden wird, wie von Berlin
amtlich verlautet, es als Verftoß gegen den Grundgedanken
der Artikel 1l4 und 115 der Neichsversassung bezeichnet,
wenn Polizeibeamte lediglich auf Grund einer anonymen
Arizeige gemäß § 163 bei Strafprozeßordnurig Amte-Handlungen
vornehmen, die einen Eingriff in die persönliche Freiheit des
Denunzierten darstellen. Wie der Amtliche Preußische Presse-
dienst dem Erlaß entnimmt, baif sich der Polizeibeamte auf
ungepriifte Angaben eines unbekannten nicht singen. -� Die
Nachforschungem die auf Grund einer anonymern Anzeige
gemäß § 163 der St. P, O. erforderlich sind, müsfeii ferner
in so unauffälliger Weise geführt werden, daß dem Ver-
dächtigen hieraus keinerlei Nachteile entstehen.

= Der Eisenbahnverkehr im Osten. Die Landtags-
fraktion der Deutschen Volkspartei verweist, wie verlautet,· in
einem Uiantrag auf die unznreichende Veriiehrsvcrsorgitng der öst-
lichen Grenzgebiete unb fordert, daß die Reichsbahn bei der
Ausftellung der neuen Fahrpläne vermehrte und» verbesserte
Eisenbahnoerbiudung der gesainten Ostgebieie ermogliche und
die projektierten Gisenbahnverbindungen der gesamten Ost-
gebiete krästigst fördern die vernachlässigten Wirtfchaftsgebiete
durch den Bau von Nicbenstreciien erschließe und durch das
Schaffen neuer großer Durchqangsstrcckeu Zufuhr und Absatz
auf bequemste, billiaste und schnellste Weise endlich regele.

= Der deutsche Weinhandel im dritten Vierteljahr
1927. Die Stille im Geschäftsgang bes deutschen Weinhandels,
die im Berlaufe des vorangehenden Bierteljahres eingetreten
war, hat sich auch im Beginndes Berichtsvierteljahres solt-
gelegt, bis im August eine Belebung eintrat, die an sich nicht
erwartet wurde und die auch über das um diese Zeit kritische
Maß hinaus-ging. Die Herbstaussichten wurden nämlich bei
der ungünstigen Witterung für wenig günstig angesehen und
die Berbraucherkreise bemühten sich noch zu annehmbaren
Preisen Bestände einzulösen Wie der Verband linksrheinischer
Jndustries und Handelskammern weiterhin schreibt, haben
durch diese plötzliche Nachfrage die P eise der ersten Hand
weiter angezogen, ohne daß dem Weinhandel die Möglichkeit
gegeben wäre, in entsprechender Weise nachzukommen. Die
Preise für sogenannte Konsumweine haben eine Höhe erreicht,
die als ungefunb zu bezeichnen ist. Die Preise für Qualttätss
weine haben dagegen die Steigerung nicht mitgemacht. Das
Angebot im Schaumweinhandel übertraf bei weitem die
Nachfrage.

= Landwirtschaftlicher Maschinenmarlit Die Ma-
schineiimarkikommissioiy der� die Vertreter des Landwirtschaftlicheii
Vereins, der Gruppe Schlesieii des Neichsverbairdes des land-
lvirtschaftlichen Maschiiieiihaiidels und der Breslaiier Messe:
Attiengesellschast angehören, hat einstimmig beschlossen, den
58. Landwirtschaftlicheii Niaschinennrarkt wieder in Verbindung
mit der Technischen Messe in der Zeit vorn 10. bis 13. Mai
aus dem Ausstellungsgeläiide im Scheitniger Park abzuhalten.
Auf dem Gelände des Btaschineriniarktcs wird gleichzeitig die
alljährliche Schlesische Jagdaiisstelliitig in erheblich vergrößertem
Umfange stattfinden. Jn der Jahrhunderthalle werden wie stets
bisher« so auch diesmal wieder die Aussteller von Mühlein
bauanlagen, Holz: und Metallbearbeitungsniaschiiiem autogeiien
Schweiß: und Schrieide-Anlagen, Maschiiieii iind Apparate für
Brenuereieih Braueieiein Destillatioiiem Zucker-subtilen, Ziegeleieii
und die verschiedeusteii Hattdwerksbetriebe wie Flcischereieih Wurst-
niachereiem Bäckereiem Konditoreieii Schlossereieii usw. Aufnahme
finden. Jni Messehof werden die Baiiinesfe, die Aiisstelluiig für
Büromasclsiiieii und die wissenschaftliche Aiisstcllung der Land:
wirtfchaftskaiiinier für Niederscblesieri Lliifiiahtite finden. Das
Ausstelliingsgebätide wird eine Sonderausstelliing »Wärme und
Kälte in der Landwirtschaft und im Haushalt« beherbergen.
Die Geschäftssiihruiig für alle diese Veranstaltungen liegt
wiederum in den Händen der« Breslauer Messe:Aktieiigesellschaft,
von der alle Auskünfte und Drucksaeheii zu erhalten sind.

= Die Erhebung in der! Krisensiirsoisge 1927. 1in1
über die persönlicheii und wirtschaftlichen Verhältnisse der Krisen:
iinterstützten ein klares Bild zii gewinnen, hat der Rcichsarbeitib
niiiiister mit dein Stichtag des 15. Juli d. J. eine besondere
Erhebung angeordnet, deren erste Ergebnisse fegt vorliegen. Die
Altersgliedcrting der Krisenuiiterstiitzteii zeigt, für sich allein be-

Produktcnmarktbertcht
mtliche Notierungen der an der Breslauer Produktenbörsc

vom 11. November 1927 ge alrlten Preise in {Reichsmark _bei fvforti et
Bezahlung  nur iir Rar osfeln gilt der Grzeugerpreisi sracht ei
Breslau in oollen aqgonlabungen. Tenden :  betreibe: Brotgetreide
esteic Z ZelIaaten: Geschäftgloa »� Hülsen rüchte: Ruhms- Rauh-l .futter: t . � Mehl: �Roggenmehl begehrt

Tägliche amtliche Notierungen  I00 kg!:
 Betreibe: it. __10._ Oeliaaten: __1_1.__l3_21 };_

26,20 fmimerraps�. . . . . 33,00 -,�-
 26,00   .0 s s s I O I  -«.·"�

s o o I s s  ««-
ganslam  �larunodn � noni. . . 72.00

trachtet, das erheblich niedrigere Altersniveau der weiblichen
Arbeitslosen. Bei den weiblichen Unterstützten sind rund 17
Prozent über 50 Jahre alt, bei den Männern dagegen rund 40
Prozent. Die Zahl der Jiigendlicheii ist in der Krisenfürsorge
erheblich geringer; als in der Erwerbslosenmasse vom Vorjahre,
weint auch die absolute Zahl der« bis 25 Jahre alten Krisen:
tniterstützteti mit 26 100 nocl! recht bcträclnlicl! ift. Ein wichtiges
Ergebnis war, daß von den erfaßten Krisenuirtersttitzten rund
15 Prozent  Empfänger irgenbciner Rente sind, iind zwar ani
meisten der Jnvalidenreitte tritt 45 Prozent aller Rentenfälle

Z192}: Held see-W er �im!
.. . mehaü «
Ka�izießneu Wtaläkußßee
runden Ohne« »Man-unless«
ssedmäsl

Hinweis. »Dir. trieb. H. Schnlze�s Fregaliii führt dem
Blute liocbivertige Nähisalze zu und bewirkt dadiirch eine Blut-
teiuigiiug und eine heroorrcigetide Nervenstärkiinix Wir ver-
weisin auf tic Beilage in dieser Stummer, lesen Sie diese Beilage
in Jhreni Interesse genaiiesteiis, da Sie auf Wsriiisciuvon Dr.
meb. H. Schutze G. m. b. H» Berlin W. 62, rimsoiift und
portofrei eine aiifflärenbc Broschüre und eine Probeschachtel dieses
ausgezeichneten Mittels erhalten.

= Sparen und genießen sind zwei Sbingc, die scheinbar«
schwer unter einen Hut zu bringen sind. Aber trotz der gelb;
armen Zeit, die überall zurEiiifchräiikiirikx zwingt, braucht man
ficl! den Genuß des sonst tciiersteii Luxuslikbres nicht zu ver-
sagen, wenn man nach alter erprobter Sitte sich seine Schnäpse
mit ReicheLEsseiizeir selbst herstellt. Alles nötige ist heute
wieder erhäitlich. Särntliche Litöre, Edellitöra Branntweine
und Glühextrakte sind herstellbarx c Die Selbstbercitung mit
ReichelEsserizeti macht viel Freude und man weit�!, was man
trinkt. Für gutes Gelingen und stets gleichbleibende Güte bürgt
der« Name Reichel unb die altberiilsiiite Lichtherzniarke
Erhältlich in Drogerien und Apotheken Daselbst auch Dr.
Reicheks Rezeptbttclsleiii umsonst, wenn vergriffen, �foftenfrei
durch die Fabrik Otto ReicheL Berlin SO. 33, Eifenbahnsir.4

Spott
»O Die deutschen Schwjmiinslieisterschafteu 1929 sind

bereits« legt Preslau zugesagt worden, und zivar wirdBorufsimisoilefra die Aiisrichtuiig iiberriehnieii. Jm näch-xtckztksahre bringt Berlin die Zliieifterschaften zur Durch«rang.
G! Das sportlichc Festen in dcr Ostniarb Das Stre-

ben der Oftpreußen iind Dcinzigey dem Fechten auch in der
alten Fordensftadt Marienburg eine Pflegeftätte zu bereiten,
hat trrrzlich Erfolg gehabt. indem der M
Marienburg eine Fechterriege bildete. Zur: Fortbildung
der Vorfechter im Kreise I der»Deutschen Turnerschaft
werden demnachft in Sibnigsberg, Cjlbirrg und Danzig Bebe:
gange abgehalteruzu denen der Fechtivart der .T., Staffenaus Hanau· M»aiii·!, sein Erschemeri als Lehrer zugesagt
hat. Der dresxaclzrige Ossiaiiuschaktstampf ini Florettsechtengelangt am 4. -»ezeinber in Elbing zuni Titus-trag.

Gemeinde-Sieger: Simois-drin neunten.
Jn 145 Stunden 3701,165 Kilometer

bewältigt.

ärinexturnverein

Die Sieger im 19. Sechstagcrcnnem ·
Von links nach rechts Dewolfwan Kempen mitihrem Traiuerz

U Wie zuiuetsr an den übrigen Tagen, so hatte nuraud! am letzten Aber des 19. Berliner Sechstagenlteniieiiä
die große Halle des Sportpalastes bis auf das letzte Plätzcherrgefüllt Die letzte Stunde vor der Schlußwertuiig _ebenso wie die Naclxmittagsstunden ohne besonder .-Ere-ig-snisse. Dasiir gab es einen Prämienregem der die Fahrer
ver Spi engruppe aber keineswegs aus ihrer Reserve beta.vor ulo en vermochte. Vielmehr liberließ man die teil-weise recht wertvollen Prämien den jungen Berlinern
Dorn-Nicht, die, drei Runden zurückliegend, keinerlei. Aus«
lichten auf den Sieg mehr: geltend machen konnten unb
deshalb ohne Kräftcschonuiig mitnahmeiy was sich mit«
nehmen ließ.

Au erordentlich bewegt verlief die Spurtstundr. BeiBeginn er letzten Stunde wurden Dorn-Miete! und Kühl-Wette aus deni Rennen genommen, die den 8. und 9. Plati
erhalten. Die Endspurts trugen die fiinf Spitzenmannsihafckten iind die beiden einmal überrundeten Paare aus. Jede
ehnte Runde wurde gewertet Tietz erfpurtetze fällt ddiea einktenunften Spurt schoßante, gefolgt von B h te
jberraschte Feld weit hinter sich gelassen. ·keinen Partner ab, und nach wenigen Selunden war di Riinde aufgeholh da das Feld g chsetzte. Alle
sieben illtaiinsihaften lageii fegt also in der gleichen Runda
zusammen. Mit dem sechsten Spurt hatte die oaii Kempens
xiltannichaft in der Punltivertung die Führung vor Eimer-«,ltrofchel erlangt. «

Beim zwölften Spurt schaben sich Thollembeek�Tietz"vor ·Ehrner�Krofrhel. Nach dem 18. Spurt stießen die
Fijrairzofem die sich bei den Wertungen anz zurückgehalten
hatten, nochmals vor, ajer das Feld ho te sie rast  �tviebei:
ein. Nun gingen Tietz�Thollembeek und Kroll��9!iietlzenor. aber auch diese beiden Paare waren bald wieder:
ooii dem wachfamen Feld erreicht.

, Das Endergebnis war: Erster Sieger das hol«ländisclpbelgische Paar van Kempen�Dewols, mit5 4 �«t P u n t� t e n �7 	,165 Kilometernx 2. Tie«tz��Tho leniq
Seel� 422 Punkte, 3. Ehmer�Krofchel 389 Punkte, 4.
tirollsüliietlie 242 Punkte, 5. Rausch�Hiirtgen _206üsiimtc� is. JunaeJBehreudt 194 Punkte und 7. Wanrbft-
Lacr;ii»hat! 58 Punkte.

S«

k.

lleiieste Nachrichten.
�überreichen bes ,,Namslauer StadtblatteeiM

Verhaftnng eines ans Halle acsliichteteu
Zigarrenhändler-s in Wien.

Wien, 11. November. Der vom Polizeipräsidium
Halle a. Saale verfolgte Zigarrenhändler Reichhardh der
für etiva 100000 RAE. von verschiedenen Firmen ohne
Bezahlung Tabak bezogen, diesen weit unter dem Preise
verlaiist hatte und mit dein Erlös im November v. J.
aus Halle geflüchtet war, wurbe heute hier Verhaftet. Er
hatte etwa 20000 Mk bares Geld bei sich. Nach seiner
Flucht aus Halle hatte er sich in Portugal, Spanien und
Italien aufgehalten unb war schließlich nach Wien gekommen.

Todesurteil iin Weidener Giftniordprozesz
Das Schivurgericht in Weiden hat gestern abend nach

dreitägiger Verhandlung deii Landwirt Karl Müller wegen
fünffachen Mordes fünfmal zuni Tode verurteilt. Die
Mitangeklagte Ehefrau Anna Müller wurde freigesprochen.
Der Verurteilte hatte feine drei Kinder, seine erste Frau
und deren Vater durch Beimifchung von Arsenik in die
Nahrung kurz nacheinander vergiftet.
Die Städte nnd die Kosten des Retclisfchiilgesetzes

Der Vorstand des deutschen Städtetages hat dem
Bildungsaiissclsiiß des Reichstages eine Eingabe übermittelt,
worin er erneut die Forderung betont, daß die Kosten aus
der. Durchfiihrung des Reichsiichulgesetzes den Schnlträgern
voni Reich ersetzt werden. Nkicht die Genieinden seien es,
die die Nengründiing von Schulen betrieben, sondern das
Reich führe durch das Reichssehiilgefetz eine sehr weitgehende
Ungestaltnng der Verwaltungsgruudlagen der Volksschulen
herbei.

Besolduiigstiorlage nnd Regieriiiigsparteicn
Die Vertreter der Koalitionsparteien traten Freitag nach·

mittag 5 Uhr im Reichstag zu einer interfraliiionellen Be«
sprechuiig zusammen. Gegenstand der Erörterungen war die
Besoldungsvorlage Jm Verlaufe der Besprechungen be-
richteten die Vertreter der Negierunggparteien über die Haltung.
ihrer Fraktionem wobei von den Vertretern der Deutsch-
nationalen und der deutschen Volkspartei die bestimmte Er«
klärurig libgegeben werben konnte, daß ihre Fraktionen für
die Besoldunasvorlage der Regierung eintreten. Der Zentrums-
vertreter erklärte, daß feine Fraktion bisher noch keinen end«
gültigen Beschluß gefaßt habe, sondern erst Anfang der
riiichsten Woche dazu kommen werbe. Man wird, wie die
»Tägliche Rundschau« schreibt, annehmen dürfen, daß auch
das Zentrum sich entschließen wird, für den Besoldungss
entwurf der Regierung einzutreten, sodaß eine einheitliche
Front der Negierungsparteien in dieser Frage als sicher an-
genommen werden kann.

Programm der Srhlesifcheii Funkftitndr.
Montag: 16,30: Doorak��Brahnis. 18: Uebertragung

aus Göleiwig: Lug ins Land Oberschlesien 18,30: Studien·
rat Dr. Schoenfeld: .,Gutes Deutsch  19: Dritte: Wette»
bericbi. 19,05: Martin Horwitz ,,Steuerftrafrecht.« 19,45:
Blick in die Zeit. 20,t0: Walther von Hollander liest aus
eigenen Werken. 2l,t0: HaimoniumsOrchester-Konzert.



Am Donnerstag, abends 113/4 Uhr
- starb plötzlich und unerwartet mein innig-

geliebter Mann, unser lieber, guter Vater,
schwiegen und Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der

iriiliern irlisiiiuliisnilinsiiier

Oskar ScltirOuan
im Alter von 63 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt im Namen aller
trauernden Hinterbliebenen an

Agnes Schirduan
geb. Glatzel.

Wilkau, den 11.November 1927.
Beerdigung: Montag, den 14. November, vormittags 10 Uhrin Wilkau. Wagen am Bahnhof Wilkau.

Am Donnerstag, den 1o. November
d. Js. verschied unerwartet der
stellv. Vorsitzende des katholischen

Kirchenvorstandes von Wilkau
Herr Gutsbesitzer

Oskar SchirOuan.
Durch viele Jahre hat der Ver-

storbene treu und opferwillig seinem
Ehrenamte gedient und durch sein
freundliches Wesen sich die Hoch-
Schätzung der katholischen Ge-
meinde gesichert. Gott lohne ihm
reichlich.

Wilkau, den n. November x927.

Der kath. Kirchenvorstand.
Stosiek, Pfarrer.

Plötzlich und unerwartet verschied ·
gestern unser früherer Direktor der Spar-
und Darlehnskasse� der

Erbscholtiseibesitzer Herr

Oskar SciiirOuan.
Er war der Gründer unserer Kasse,

und hat in seiner 30jährigen Tätigkeit
sich die Wertschätzung aller erworben.
Wir werden ihm ein dankbares Andenken
bis über das Grab hinaus bewahren.

Wilkau, den 11.November 1927.

satt� tat itttietttittse
Der Vorstand.

i
ga 4-Sitzer

6fach fast neu bereist, tadellos erhalten

spottliillig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschiistsstelle des Stadtblattes

Haadvaapftichtipiet de: meiitekktaise gegen
M.-T.-v. Jahn Oels.

�s-a Anfehließend

 Turttertfttte Vorfiihrungett  Geräteturnen
 Kcirperfchule � ueuzetnge Iremlmngen

�r .U J

alle» r JArt
�  Reichhaltiges fertiges Lager

Auswahlsendungen franko gegen tranko- ohne Kaufzwang �Kataloge gratis! Zahlungserlelchterungl LNeubezüge, Modernisierung, auch nichtvon mir gekaufter Pelze, schnell und bllllo
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&#39; Sitzgelegenheiten 
vorhanden.

20 Uhr im Optik-Eichen Saale

Gemuttiches Beisammeuiein mit Tanz

Die Halle ift gut
geneigt.

� O
 fiir Mitglieder und geladene Gäste.
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Biöhmrvvimz. 
Morgen, Sonntag

Großer Tanz
wozu freundl ichfteinladet 

F. Schquntek.
Glausahe DeutsctteFrieiIengeiche Giausche

Zu dem am Sonntag, den 13. November 1927
stattfindenden

Kirmes-Kränzrhen
ladet freundlichft ein 

A. Wollny
Gafthausbesitzer.

Alistadi.
Zu dem am Sonntag, den 13. November 1927

stattfindenden

Kireeresxtkränzehen
ladet ergebenst ein

Spallek,  ßaftbausbeiiger.
W a I I e n et o s- f.

Sonntag, den l5. November i927
o _ OeKirmes - Kraitzchen

wozu ergebenst einladet
Manczyk,  ßaitbausbefiger.

Es&#39; Anfang 5 Uhr. �aß
O0 O .___

Schwerhorrge «:
verlangen den bekannten Gehör-Apparat

�n ms�
unsichtbar im Tragen, Wärme im Jnnern erbauend,

Schutz gegen Zug und schädliche Außenlufc
ereits 16 Jahre im Handel.

H. hellster, Dresden. Marienitrafze 44.
K« 4 Wochen ans Probe!

Herr Löffler befindet sieh zur unverbindlichen Besichtigung
Montag, den 14. November von 3-6 Uhr in

g Namslam Here! ,,Gvtdene Sirene�, am Ring.

« Sonntag,tlrntiiitttmttttttiiZ

Abturnen

bereiten Sie Ihre Liköre nodi nidit
treibst? Mit Reidiel-Eiienzen können
i sie llch ihre Liköre oder Branntweine
nur halben Preis selbst herstellen.
Its spart und genießt man zugleich.
rlirhältlidi in Drogerien u. Apoth.
ji Dr. Reidiels Rezeptbüdilein daselbstumsonst oder kostentrei durch Otto
Reiches, Berlin SO. Eisenbahnstr. s.
Gute-Gelingen und itets gleidie Güte
aber nur beiVerwendung d. ECHTEN

Kreuze«
1 K 16/27 

2

3wangsverfteigerung.
Jm Wege· der Zwangsvollstreckung soll am l1. Januar

I928- vnvmltttlgs 9 Uhr an der Gerichtsstelle, Zimmer
Nr. 9 bas im Grundbuche von Namslau Kiimmerei-Borwerit,
Band IV Blatt Nr. 119  eingetragener Eigentümer am 28. Oktober
l927, dem Tage der  Eintragung des Berfteigerungsvermeritst
But-Unternehmer Emil M v ch in mamslau! eingetragene

«« Gitåndstiicld Gemarkung Sliamslau, Kartenbiatt 9, Parzellen
- F usw, 24 a 73 qm groß, Reinertrag 0,34 Taler, Grund:

steuermutterrolle Art. 860, Nutzungswert 474 Mir» Gebäude-
fteuerrolle Nr. 473 versteigert werden.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der  Eintragung bes Bersteigerungsvermerlres aus dem Grund-
bUche nBeht Sksichtlich waren, spätestens im Bersteigerungss
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
zumelden und, wenn der Antragsteller widersprichh glaubhaft«
zu machen, widrigenfalls sie bei der Festftellung bes geringsten«
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber-
fteigerungserlöses dem Anfpruche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgefetzt werden.

Es ist zweckmäßig, schon zwei Wochen vor dem Termin
eine genaue Berechnung der Ansprüche an Kapital, Zinsen
und Kosten der Kündigung und der die Befriedigung aus
dem Grundstücke bezweckenden Rechtsverfolgung mit Angabe
des beuvlvruchten Ranges schriftlich einzureichen oder zum
Protoitolle des Gerichtsschreibers zu erklären.

Diejenigen, welche ein der Bersteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des.
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige  Einheilung bes
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des verfteigerten Gegen:
standes tritt. .

Name-lau, den 7. November 1927.
Amtsgerichh

Nähmaschine .
 Bei Thienei

Namslau
 tlill Rathaus, Tclcfvil 37

haben Sie gößte Aus:
 tvahl in den besten und

I.k
�H1 .
rj�l sehen Sie sich in meinem

Geschäft die Haid 8e Neu
an. � Sie hält über ein
Menschenalter, sie näht,

sticknstopft.säumßsteppt 
vor- und rückwärts. - Sie - mode-nisten
ist billiger als andere Fa- Hjjhumschjuen
brikate. und sie kann in zu den bequemstkkk
18 Monatsraten bezahlt Teilzahlungen

werden. «» l

Gegen Husten:

Pastillen
Wybert Tabletten, Caryfin-Bonbons
Mingol-Tabletten. Fenchelhonig
HustasiI-Bonbons

Oscar Tietze

Germanien-Drogerie. 
Nebst Beilage.

s �x92_9292 I /////
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In schwerer Krankheit llllll tietahr!

äiti� Im
Warum gehen Tausende den wen?

�i�?! en e
As! HOCH schlimmer s

Warum werden tausende tlle unter nutzloses tielrelmmlttel?
Antwort gehen euch die größten Arzte
de!� Neuzeit!

Man cniszachtet die Warnungen der Natur!
Man oernarhlässigt die frühen Zeichen des Kräftever-drauchs und der Säfteverderbnia

ES ist kein Geheimnis mehr,
welche Stoffe das Leben erhalten, welche Gifte die Gesund-
heit untergraben. welche Ursachen zu frühem Alter und
zu Siechtnnt führen.

Man vergesse do nicht: ein einziger Siiftestrom er-
nährt alle Organe, aIe Drüsen und Gewebe des Körpers.
unsere Nerven. unsere �Btuskeln.
Ullll Irler MS Antwort!

Hunderttausende bewahren sieh vor chronischen Leiden.
wenn sie diesen Zöiftelsgtrom den ewigen Quell vonJugend und Gesund eit. immer frisch erhalten.

Seht! � So ungeheuer wichtig ist die genaue und rief«tige Zusammensetzung von Blut und Rörpertäften. Dies
eheimnisvollen Lebensstvsfe, ferner die wertvollen Aufbau«
ubftanzen und die lebenswichtigen Nährsalze sind es. die

Verbrauch llllll Zerfall der Kräfte verhindern.
Riesen ummen werden siir teure Nährpräparate ausgegeben.
Das it alles nicht nötig: denn Das Gleiche und Besseres
leistet ein Mittel zusammengesetzt aus den für das Leben
unbedingt nötigen Ausbaustossen und Rährsalzen

Gibt es ein solches Mittels! � Ja. das gibt es. -- und
wir verdanken es Den sorgsältigsten wissenschaftlichen Stu-
dien und sahrelangen fachmännischer! Arbeiten. Mithilfe
der Arbeiten von Professor Jung, Funlt und anderer fuhren«
der Gelehrter ist unser Vräparat

FREGALIN
geschasfen und auf Das sorgsältigste dargestellt

Wie? � �� - �In, wie?
« Das Ist die große Not unserer Taue

Die Aufregungen des Berufs. die Sorgen
tät! Allilcsag sind Familie, frühere Fehler und Piekmkkiäd e ewomseit . . . das alles zermiirbtuns frühzeitig � Können wir denn heute ge- san« Mart«
mächlich dahinleben und alle Regeln der Ge-
sundheitslehre befolgen?

Dennoch bewahren sich heute ungezählteTausende vor auälenden und chronischen Leiden
und beschaffen steh Gesundheit und Wohlbehagen

Wie ist das möglich? �- �Das lehrt Die
ntoderne Wissenschaft. � Der Mensch lebt nicht
allein von Brot, Kartoffeln. Gemlife und Fleissh
Der große Gelehrte Professor Bunt: hat ent-deckt. das; unsre Kdroersiiste allerltleinste Men-
en eines rätselhasten Stoffes Vitamine, er-
alten winken; sonst gehen wir .-«,-.kgrunde.

Hier
abtreuneul

»die: abtrennen!

Postkarte 8

c. me�. II. ZSIIIIHZE

Berlin {w so



Fregalin wird unter ständiger Aussicht von Fachleuteu
nach allen Regeln der modernen Chemie und Medizin her-
gestellt und analysiert

Fregalin braucht man heute nicht mehr anzuweisen.Es ist überall hin bekannt und in Gebrauch.
Eine tliiictiichau auf die -ahre unserer Tätigkeit zeigt,

das; Fregaliu zahllosen Mens en seit Jahren eine uufchätzsbare Wohltat ist, «� ia vielen unentbehrlich geworden ist zu
ständiger Eririfchung und Erneuerung der lebendigen Kräfte.

Jeder wird fragen: Wie kann ein solches Mittel
wirken? Hat zregalin Wunder getan? keineswegs

es geht alles ganz natürlich zu!
Die Verbrauch« von Fregalin haben eben sorgfältig

aus sich geachtet. haben sich rechtzeitig mahnen lassen.
Velehrt durch eigene Klugheit oder durch unsere kosten-

los abgegebenen wissenschaftlichen Schriften oder durch das
Zeugnis oon Tausenden danlibarer Benuszer oon Fregaliu
haben die Vielen erkannt. warum ihre Säfte verdorben
sind. warum die Nervenkraft abgenommen hat, warum Miß-
behagen und Beschwerden den Menschen nicht zum Genußdes Lebens kotnmen lassen.

Man braucht nicht gerade krank zu fein. -� � und
doch quälen einen viele edel, manchmal Vorbotenerusterer Leiden. Da melden sich die V e r d a u u n g s �
organe: mit» uebeikeit, Sodbrennem unaus-
gehlicher Fiille nach dem Essen. Verstovfunglahungea Haemorrhoidenx
Herz und Gefäße: mit Angst und Beklem-
mungszuständem Herzklvvfem kalten Füßen;
die Aimungsorgaue: mit Atmennon Helfer-
heil, Neigung zu Erkältuugen

Was ist da los im Körpers! � Es mögen viele Ursachen
mitwirken. �- �Das Gruudiibel liegt meist in der
IIILIILLIZLISIIIIFI iiiid säiteverrterhnls

Daher auch die vielen unbestimmten Klagen. die uns
am allermeisten warnenz Schwäche. Zittern in den
Gliedern. imigrane, �Jieroenidtmädte. Schlaf«
lofigkein :sieizbarkeii. Abnahme des Ge-diichtnisfes der Arbeitskraft. Unluft im
Familienleben und in der Ehe. Friihed Er·
grauen. Haaraiissali. UnreinlichkeitemStetiheit der Glieder, Kreuzfchmerzein
Reihen. Unterleibsbefchiverdeu Werden
solche Leiden allzu deutlich und schwer. �- dann selbstver-
ständlich zum Arzt! - Denn. wenn es schon so weit ist. das;
die Organe ernst erkrankt find. dann hilft nur Sorgfältige
iirztliclte Behandlung.
STRICT! aber hemmt 0S Müll.
wenn man so handelt. wie die vielen Verbraucher von
Fregaliul

_ Die haben sriih genug Einsicht gehabttil Sie haben ge-spürt, wie das Blut stockt. wie die Nerven. die �Muskeln.
bie Organe schlecht ernährt sind. � Und oft genügte

eine einzige Probe von
III. merl. II. SIZMIIZCS EIGENE}
und die Dilfefuchenden waren überzeugt. Was sie gefundenhatten war

das Mittel litt· Regeneration.
EIN! � Nerven - Muskeln

erhielten wieder die normalen Stoffe zum Aufbau.
Fregalin ist den tausenden von Hilfesuchendeu der Grneuerer

aller Säfte.
Fregalin wirkt ein auf die im Blute. in den Gelenken. in

den Organen angehauften giftigen Stoffe.
Iregaliu steigert die Lebensarbeit aller Driisen und Organe.beugt allen ernsten Leiden vor und � -- was bringt

es mietet??? � Lebeusmut und Leistung-sinnst.
W0 aber liegt der beste Beweis nir die

glänzende Wirkung VIII! fregailn?
Doch in den oankerfiillten Zuschriften der zahlreichen

Iienskhem für die durch Fregalin das Leben wieder lebens-
ioert geworden ist. Wer diese Zeuguisfe liest. der bekommt
einen Begriff oon der außerordentlichen Wirkung des Fre-
Eaiin. Es gibt kaum ein Uebel. das die dankerfiillten Ver·tauche: von Fregaliu nicht in diesen zahlreichen Danks-krei-ben nennen; so schreiben u. a.:

Scdmedertstedh Post Beine, 6. Juli 1927.. . . Ja! litt an hauttuctem wtildiakeit und Uvvetitlosiaketnstatt! Gebrauch Ihre: Tal-leiten bin ich wieder rae llt . .It. Lehmann« Moitereiaeliilfr.
Ferne i. Weils» den 4. Juli 1927.. . . Teile Ihnen mit, aß ich nach der 3, Senduu Freaalinans aut hergestellt bin. illieine Kouficdinerzen un Magen-chmersen haben aiiuzlikb nachgelassen . . . __. »rein Reihe Worin-vom.

Glumeuitilblk Post satt-seine. 26. Juni 1927.. neu , daß ich nachßereaaiin uten ErfolgMein Olliederrcifzen und Hcrzleioen st ver cbwuudcn...Johann Seine-m. Besitzer.
unover iislcucstr. 40!. den 28 Fu

lbe 
r

Ha .. . . Durch die Uierskbilttiiiitu die ich mir im Jebabe. litt ich iejhr an meinen Nerven. Durch J.Freaalin« bin ich wieder vollia hergestellt . . . P
War-the U.-!lIl. iAusbaul den 27. Juni 192/.. . . ttJieine Nervenbeiihwcrden haben si qcle t und iib fühlemich feiit wieder troti meiner 70 Jahre wo l. erde nur feder-

iuaun Freaalin empfehlen . . . 
Gustav Lncbierlantk Land-bitt.

Groiiwufterwitp den 6. Juli1927.Bei. Maadebiira.. . . Jch litt seit 8 Jahren an Keblkovfengllndunax seit demGebrauch von Freaalin verschwanden die clinierzen und ichfühle micd aanz wohl. .. Frau smarte Hoffmann.

nt 19 .
zugijzoken 
Pravarat

an! Hinz.

Diese Karte entnahm ich der
Sie!! ersuche um

kesieniese Proheiivsixs
er. weit. n. Schutzes �fregalin�

sowie um das kleine aufilärende Werk: »Wie erhalte ich meine körper-
liaien und geistsizgen Rräite?" Beides ist mir völlig umsonst und portofretund ohne jede crbiudlichteit zuzuscndew

Der: 
StauGenaue Adresse

SeehoflTeltow, 28. Juni 1927.Bclinrutctiivca .. . ·. Teile Ihnen mit, da meine Krankheit und. la aidhr eö Leiden, ba vtia it! in derselben.Zeitung itopsichmer en und s Nachts "muten n denBeinen befand. Nach Gebrauch von Fkeaalir binich von meinen Leiden völlig wieder geheilt. Jtbbin 62 ab? 0B-
den 12. Juni 1927.

. . . iiich �bin nach Gebrauch von Freoaliu vol!Rervenscbtvachc und Sihwindelanfalleu geheilt undgesund. . Frau Tillarilia Stein-an. Hebamme.Garben, den 19. Juni 1927.oft Wollin i. »ein.. . Stlmilikhe Sxiiivtiidclanfalle sowie Appetit-loiiakcit sind vollsiandin verschwunden, rpnrnbetich meinen besten Dank lage . . . Paul Please.
Siemienau Osten» 80. tiltai 1927

Olt«a·i«chtn. 
s!

ist«-sitt;
Stand; -·.......................................-........ ... ........  ...-...
D� und Sskqßsp «»  .  .... .  .... .  .....· -.........
Versand von Pregalin osiotki durch die Mietern-Apotheke. Bin-Charlottenburg.

. . . fett mehr als einem Jchmerscn und Saiiieu dcn M. Seht nntb
em  �Ndgbtaudi bkihregs gtorttttniggamenbeiäg�alaliät�giigi:m euu itu ane� nen � cLeiden vgr ibtvuuden siud... P. WUUIIOIUCID
w: eadlea Mitte« Mir Geld enriid. wenn bei ver·
ichriiteiiilidiaee Anwendung reine tiesiernna eintritt.




